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Thorn, Dienstag, 6. Juni 1944 


8. Jahrgang * 


Beginn der Invasion am Atlantik 


Angrili der Briten und Auer in der Seine-Bucht / Heitige Bombenangriiie und Absetzung von Luftlandeverbänden 
Sotortiges Einsetzen der Abwehr / Überraschungsmoment misslungen / Fallschirmeinheiten auigerieben / Kampf in vollem Gange 


Berlin, 6. Juni. Der jeit langem et wartete Angriff der Briten und Nord- 
amerikaner gegen die nordfranzöſiſche Küſte hal in der letzten Nacht begonnen. 
Wenige Minuten nach Mitternacht ſetzte der Feind unter gleichzeitigen heftigen 
Bombenangriffen im Gebiet der Seine · Bucht ſtarke Cuftlandeverbände ab. Kur 
je Zeit ſpãler ſchoben fi), geſchützt durch ſchwere und leichte friegsſchiffeinheiten. 
zahl reiche feindliche Candungsboote auch gegen andere Abschnitte der Küſte vor. 
Die Abwehr ließ ſich an keiner Stelle überraſchen. Sie nahm den Kampf ſofort 
mit aller Energie auf. Die Lufflandetruppen wurden zum Teil ſchon. beim Ab⸗ 


ſprung erfaßt und 


die feindlichen Schiffe bereits auf hoher See wirkſam unter 


Feuer genommen. Diete Fallſchirmeinheiten wurden aufgerieben oder gefangen, 
andere von hochgehenden Minen zerriſſen. Trotz fortgeſetzter heftiger Luftan⸗ 
griffe und ſchweren Beſchuſſes durch die feindliche Schiffsartillerte griffen die 
Geſchütze des Atlantik walls ebenfalls ſo fort in den Kampf ein. Sie erzielten 
Treffer auf Schlachtſchiſfeinheiten und den ſich einnebelnden Laudungsboolen. 
Der Kampf gegen die Imvafionstenppen iM in vollem Gange. 


+ 


Stockholm, 6. Juni. Ein vom hauptquacher des MSAL.-Generais Giſenhomer am Dienstag aus 


Kommuniqus beſagt: 


Berkin, 

Dienstag nde Weuberung zum Beginn der 

“ "Te 1; Befehl nm Ba Er, 8 oft 8 ! 
05 ie 

er eee auf die Je Cree Hat begonnen. Mit werben Ir dern 


S , 2 Eisen e Enge 
2 Nuſterm der 


Bedeutung der 
eubeit fümpien, ——— und 
Berne zu beraatyren.“ 


Stunde bewußt. Es wied mit 


Feindpanzer erzwingen den Straßenkampf 
Die mititäriichen Ereigniſſe am Soumogmorgen in Nom 


Bertin, 6. „ 
den Borſchlag, Rom zur offenen Stadt zu erflü- 
ren, beantwortete der Feind, obwohſ ſogar die 
Naeeverde gegeben wurde, die Clekrizität⸗ und 

ſſerverſorgung für die um 3 bis 400 000 
Flüchtlinge gewachſene Stadtbevölkerung aus den 
in unferer Hand befindlichen Werken nördlich und 
öſtlich von Rom ungeſtört zu laſſen, damit, daß 
er mit Panzerkräften in den Morgenſtunden des 
Sonntags von Süden her in die Stadt einzudrin- 

verſuchte. Unſere im Weſtabſchnitt ſtehenden 
5 hatten bereits am Sonnabend im 
Mündungsgebiet des Tibers neue Linien beſetzt. 
Auch die Verbände, die bisher in den Albaner 
Bergen gekämpft hatten, waren nach Norden 
ausgewichen. Es zeichnete ſich ſomit die Ab icht 
ab, gemäß dem Befehl des Führers auf beiden 
Seiten an Rom vorbei und die Stadt 
dem G r kampflos zu überlaffen. Als aber 
ſtarke feindliche Pangerkeile beiderſeits der Bla 
Appia und Via Caſilina zum Angriff übergin⸗ 

n, war dieſer Plan nicht mehr aufrecht zu 
Bien. Einige deutſche Truppenteile mußten, um 
Ueberflügelungen zu vermeiden, ihren Widerſtand 
fortſetzen. Nachdem fie zunächft noch einmal im 
füdlichen Vorfeld die feindlichen Panzerſpitzen 
aufgehalten hatten, wurden fie von der Ueber⸗ 
macht auf die Stadt e Noch dien 
| verſuchten ſie, ſich vom Gegner zu 1 
ba ber Feu ſebo neue Keile vortrieb und auch 
die Tiberbrücken innerhalb der Stadt zu gewinnen 
ſuchte, um dadurch eigene Teilkräfte 0 zuſchnei⸗ 
den, waren ſie gezwungen, ihre rückwärtigen 


Verbindungslinien zu verteidigen. Daraus find 


Straßenkämpfe entſtanden. 5 

Neben dem Stoß auf Rom von Süden her 
führte der Gegner weitere Angriffe im Oſtteil 
der Campania, öſtlich der Albaner Berge jowie 
am Sacco und im Südteil des Enrici⸗Gebirges. 
Nordöſtlich Rom ſind die Kämpfe noch im Gange. 
Zwiſchen Paleſtrina und dem oberen Liri, der 
bei Sora den Südrand des Enrici⸗Gebirges er⸗ 
reicht, wieſen unſere Truppen jedoch alle Vor⸗ 
ſtöße zurück. Der Feind hatte im Kampf um 
einige Schlüſſelſtellungen und Bergkuppen wie⸗ 
der erhebliche Verluſte, die ſich durch die Angriffe 
unſerer Schlachtflieger noch weiter erhöhten. Be⸗ 
ſonders hart wurden die Nordamerikaner am 
Nordhang der Albaner Berge durch Bombardie⸗ 
rung von Batterieſtellungen und Kolonnen ge⸗ 
troffen. 


Neuer Eichenlaubfräger 
Berlin, 6. Juni. Der Führer verlieh das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eifernen Kreu⸗ 
zes an 44:Oberfturmbannführer Karl Ullrich aus 
Saargemünd, Kommandeur des ee ne 
sale 


/ 


Neue Ritterfreuzträger 

Furerhaupiquartier, 5. Juni. Der Führer 
verlieh das Ritterkreuz an Oberſt i. G. Karl Wa⸗ 
gener aus Standorf / Niederſchleſſen, Chef des 
Generalftabes einer Panzer⸗Armee; Hauptmann 
Otto Jedermann aus Wiesbaden, Bataillonstom- 
mandeur in einem norddeutſchen Grenadier⸗Re⸗ 
giment (mot); Oberleutnant Kurt Sunkel aus 
Schwedelbach / Pfalz, Kompaniechef in einem 
Grenadier⸗Regiment; Oberfeldwebel Joſef Jak⸗ 
wert aus Krikau, Zugführer in einer rheiniſch⸗ 
weſtfäſiſchen Panzerjäger⸗Kompanie, nach dem 
Heldentode an Feldwebel Hugo Großmann aus 
Surmau bei Sensburg / Oſtpr., Oberleutnant zur 
See Horſt von Schröter aus Biebersheim, 
Kr. Meißen. 


Adlerſchisd für Sugen Fiſcher 


Bertin, 6. Juni. Der Führer hat Profeſſor 
Eugen Fiſcher in Berlin⸗Dahlem aus Anlaß der 
Vollendung feines 70. Lebensjahres den Adler · 
ſchild des Deutſchen Reiches mit der Widmung 
„Dem Begründer menſchlicher Erforſchung“ verlie⸗ 
hen. . 


Zum Angriff in der Seine-Bucht 


Kartendienst Zander. 


Doch Kampi 


Thorn, 6. Juni. 

Die Würfel find gefallen: In der Ewigen Stadt 
wird gekämpft. Was der Führer mit ſeinem 
Räumungsbefehl vermeiden wollte, ift eingetre⸗ 
ten, weil der Feind offenſichtlich von vornherein 
gewillt war, nach dem Mufter Caſſino mit Rom 
zu verfahren. Die Erklärung zur offenen Stadt 
durch den deutſchen Oberbefehlshaber iſt von der 
anderen Seite überhaupt nicht beantwortet wor⸗ 
den, obwohl der Vorſchlag für ſie auch aus mili⸗ 
täriſchen Gründen in jeder Beziehung annehm⸗ 
bar war. Dagegen liegen Preſſeſtimmen aus 
London vor, die den Geiſt auf der Feindſeite er⸗ 
kennen laſſen. So ſchreibt der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ am 5. 6. morgens, der 
alliierte Oberbefehlshaber werde nicht auf die 
deutſche Idee „hereinfallen“. Weiter bezeichnet 
das gleiche Blatt den deutſchen Vorſchlag zur 
eg Ewigen Stadt als „charakteriſtiſch 
für die deutſche Arroganz“, vergißt aber ganz, 
daß die Räumung der Stadt durchaus freiwillig 
war und keineswegs durch militäriſche Gründe 
erzwungen. Was die „Times“ ſchreiben, iſt ganz 
im Geiſte Churchills engliſche Schnoddrigkeit und 
Gemeinheit, die nicht verſtehen kann, daß die 
deutſche Führung auf militäriſches Preſtige ver⸗ 
zichten kann, wenn das Zentrum älteſter europäi⸗ 
ſcher Kultur auf dem Spiel ſteht. Aus Churchills 
Geiſte iſt auch der Aufruf General Alexanders an 
die Bevölkerung Roms zum Widerftand gegen 
die deutſchen Truppen zu verſtehen. Um ſo ein⸗ 
drucksvoller ſteht demgegenüber ein flammender 
Aufruf des Duce an die Italiener, in dem ohne 
jede Beſchönigung der Schwere des Ereigniſſes 
der Heldenmut der deutſchen Truppen ebenſo an⸗ 


erkannt wird wie die großherzige Gefte des Füh⸗ 


Neuer Druck gegen die Neutraien 


Moskau befiehlt / London 


hw. Stockholm, 6. Juni. Die ſchwediſche Preſſe 
veröffentlicht jetzt Vorhaltungen, die die Sowjets 
gegen die Anglo⸗Amerikaner erheben und in de⸗ 
nen ſie den Vorwurf machen, die Plutokratien 
hätten ihren Einfluß auf die Neutralen zur Ein⸗ 
ſchränkung ihres Handels mit Deutſchland nicht 
genügend geltend gemacht. 1917 ſei der Boykott 
gegen Deutſchland viel wirkſamer geweſen als ge⸗ 
genwärtig. In dieſem Kriege ſei es den Weſt⸗ 
mächten nicht gelungen, die Handelsverbindungen 
zwiſchen den Neutralen und Deutſchland zu un⸗ 
terbinden. In dieſem Zuſammenhange wird die 
jüngſte engliſch⸗amerikaniſche Abmachung mit 
Spanien beſonders angegriffen. Ebenſo wird 
mehr Druck gegen Portugal verlangt. Dieſe Auf⸗ 
ſchlüſſe ſind um ſo intereſſanter, als neutrale 
Quellen aus London und New Vork ſoeben neue 
engliſch⸗amerikaniſche Druckmaßnahmen gegen die 
beiden iberiſchen Länder ankündigen. 

Was Schweden betrifft, ſo werden die anglo⸗ 
amerikaniſchen Plutokratenmethoden ebenſo miß⸗ 
vergnügt als ungenügend zenſiert. Sogar die 
Schwarzen . auf gl wine a 2 
fo ſtolz ſind und auf die ſoeben zahlreiche weitere 
fi und ſch webiſche Firmen geſetzt worden 


und Waſhington gehorchen 

ſind, finden vor den Augen des Kreml keine 
Gnade. Es wird die Aufforderung an die Pluto⸗ 
kratien gerichtet, mit jeglicher überſeeiſcher Einfuhr 
nach Schweden ſchleunigſt Schluß zu machen. 
Ueberhaupt follen die Plutokratien nach Anſicht 
des Kremls, die ja in ſolchen Fragen durchaus 
einem Lactat gleichzusetzen iſt, weit ſchärfer gegen 
Schwede: vorzugehen. Es müſſe alles geſchehen, 


um der wirtichaftlichen Kriegführung gegen die 


Neutralen die gleiche Schärfe zu geben wie im 
vorigen Weltkrieg, wofür der energiſchen Politik 
der USA. noch ein nachträgliches herablaſſendes 
Lob geſpendet wird. 

In New Pork hat prompt gleichzeitig mit den 
Sowjetforderungen nach mehr Aktivität gegen 
Schweden vorgehen. Es müſſe alles geſchehen, 
geleitet von der linksradikalen Zeitung „PM“, 
die beſonders gegen namhafte Wirtſchafts⸗ und 
Finanzleute Schwedens vom Leder zieht mit 
dem Vorwurf, jene hätten ſich liſtig einflußreiche 
Verbindungen in England und USA. geſchaffen 
und dazu ausgenutzt, ſchlimmere Maßnahmen 
gegen Schweden bisher zu verhindern. 


um Rom 


rers zur Schonung Roms, und die Naltener auf⸗ 
gerufen werden, mit den Waffen und mit der Ar⸗ 
beit ihr Vaterland zu verteidigen. 

Wir brauchen dem deutſchen Leſer nicht zu er» 
klären, daß der Verluſt Roms für uns kein ent⸗ 
ſcheidendes militäriſches Ereignis ft. Wir brau- 
chen unſere Reſerven da, wo wirklich die Ent⸗ 
ſcheidung fallen wird, und tun dem Feind den 
Gefallen nicht, ſie da zu verbrauchen, wo er es 
wünſcht. Die Anglo⸗Amerikaner ſind nicht an 
Weihnachten, ſondern erſt ſechs Monate ſpäter in 
Rom eingezogen und haben den Weg bis dahin 
mit Hekatomben von Blut und ungeheueren Ma⸗ 
terialverluſten bezahlt, ohne daß ihnen die Durch⸗ 
brechung der deutſchen Front oder die Vernich⸗ 
tung der deutſchen Streitkräfte gelungen wäre. 
Bis zur Lombardei ſind noch 500 Kilometer, 
ſchrieb dieſer Tage ein ſpaniſches Blatt, um anzu⸗ 
deuten, welche Schwierigkeiten vor den Anglo⸗ 
Amerikanern liegen. Etwas davon ſcheint auch 
der bekannte engliſche Militärfachmann Liddell 
Hart zu verſpüren, wenn er ſchreibt: „General 
Alexander gewann die erſten beiden Runden, dann 
verſuchte er einen K. o. in der dritten, was jedoch 
ſcheiterte, jetzt in der vierten Runde iſt er ent⸗ 
ſchieden oben, obgleich die Chancen für einen K. o. 
nicht ſo gut ſind wie ſie waren.“ Das iſt etwas 
gewunden ausgedrückt, heißt aber doch nichts 
anderes, als daß eine Entſcheidung keineswegs 
gefallen iſt und den Anglo⸗Amerfkanern noch 
Schweres bevorſteht. 

Außer den militäriſchen erheben ſich aber noch 
andere Probleme ernfter Natur. Die „Times“ 
ſelbſt ſchreiben davon, die Einwohner Roms bes 
gännen ernſthaft unter Hunger zu leiden, das 
Problem ihrer Ernährung werde eine Probe für 
die alliierte Organisation und Kompetenz Reßern. 
Wenn dies nach den bisherigen Muſterleiſtungen 
in Nordafrika und Süditalien geht, dann hat die 
Bevölkerung Roms nur Hunger, Not, Elend, Seu⸗ 
chen und die Wegführung ihrer unſchätzbaren 
Kunſtwerte zu erwarten. Sie wird im Gefolge 
der Anglo⸗Amerikaner dann die Emiſſäre der 
Sowjets kennenlernen und in unmittelbarer Nähe 
des Vatikans den Bolſchewismus in Reinkultur 
erleben. © 

Dieſe Gewißheit wird, mehr als unſeren Feins 
den lieb iſt, dazu beitragen, daß ſich die kulturbe⸗ 
wußten Völker Europas noch enger zuſammen⸗ 
ſchließen und ihre heiligſten Güter gegen die In⸗ 
vaſoren von Weſten und Oſten mit letzter Energie 
verteidigen. 


Suworow-Orden für Marfhall 

Draht meldung unseres Vertreters 

Liſſabon, 7. Juni. Die Moskowiter ſcheinen 
mit der Art, in der in der amerikaniſchen Armee 
die bolſchewiſtiſche Agitation gefördert wird, 
recht zufrieden zu ſein. Ein Zeugnis hierfür iſt 
jedenfalls, daß der US A.⸗Generalſtabschef, Gene⸗ 
ral Marſhall, am Montag in der Waſhingtoner 
Sowjetbotſchaft wegen ſeiner Verdienſte um 
die bolſchewiſtiſche Sache die höchſte militäriſche 
Auszeichnung der Sowjets, den Suworow⸗ 
Orden, erhalten hat. 


„Thorner Freiheit’ 


Das Thema des Tages 
Island als USA-Vasall 


Faft tauſend Jahre find vergangen. 
fett Germanen aus den nordiſchen Ländern 
weſtwärts über das Meer fuhren und die 


Inſel beſiedelten. Seit 1897, alfo über fünf Jahr · 
hunderte hindurch, iſt Island ſtaatsrechtlich u 
Dänemark verbunden geweſen. Die Form dieſer 
Bindung hat verſchiedentlich gewechſelt. Seit 1918 
beſteht zwiſchen den beidem Staaten ein Bundes ⸗ 
vertrag, durch den Island durch den gemeinſamen 
König und durch den aus Vertretern beider Län⸗ 
der zuſammengeſetzten „Nat für gemeinſame An⸗ 
gelegenheiten“ mit Dängmark vereint ift. Dieſer 
Vertrag war zunächſt für 25 Jahre, alſo bis 
1943, gültig. Schon vor uinigen Jahren erklärten 
die amtlichen isländiſchen Stellen jedoch, daß die 
Frage einer eventuellen Agnderung des ſtaatlichen 
Verhältniſſes naturgemäß erit nach Beendigung 
des Krieges angeſchnitten werden könnte. Trotz⸗ 
dem beſchloſſen die isländeſche Regierung und 
die Volksvertretung, das Allthing, im März die⸗ 
ſes Jahres plötzlich, den Bundesvertrag mit 
Dänemark zu löſen und ſich als ſelbſtändige Re⸗ 
publik zu konſtituieren. Braı dieſem Entſchluß 
ließen fie ſich auch durch eind Botſchaft des däni⸗ 
ſchen Königs Chriſtian nicht. abbringen, der ne ; 
ben der Geltendmachung for mell⸗ rechtlicher Vor ; 
behalte den Wunſch äußertze, die Entſcheidung 
zurückzuſtellen, bis Verhandlungen zwiſchen den 
beiden „Brudervölkern“ ſtattfinden könnten. Die 
iständifche Regierung ſchritt zu einer Volksab⸗ 
ſtimmung, als deren Ergebnis aus Reykjavik 
jetzt gemeldet wird, daß fih 40536 Isländer für 


dern nicht 


ec A von Dänemurf 


. 3 ehnlich iſt N e 
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2 
Schon nach dem erſten — — 2 — der 
isländiſchen Beſtrebungen auf eine Löſung von 
2 hin waren in den Ländern des Nor⸗ 
dens Stimmen der Entrüftung laut geworden, 
inabeſondere über die unbegründete Eile, mit 
der die ganze Angelegenheit in Angriff genom⸗ 
men wurde. Eine ſchwediſche warf den 
Setändern vor, ihr Verfahren jei „unnötig, un- 
zweckmäßig und taktlos Eine folde Stellung 
nahme ift ſelb ftwerftändfich, fie überſteht aber 
wohl, daß die Isländer zur Zeit nicht ihre eige ⸗ 
nen Herren ſind. Bekanntlich wurde Island 1940 
von den Engländern beſetzt, die zwar keine recht ⸗ 
liche Begründung für ihr Vorgehen hatten, aber 
die Inſel für Sac eben benötigten. Grund 
gerus für Churchill und feine Handlanger! Die 
riten wurden aber ſchon fehr bald von den 
Amerikanern löſt, die bekanntlich ein noch 
robuſteres Gewiſſen haben und die ſich nicht mit 
Flugplätzen begnügten, ſondern die ganze Inſel 
von dänemark löſen und unter ihren Einfluß 
bringen wollten. Wir wiſſen aus vielen Meldun⸗ 
gen, daß die US A.⸗Soldaten ſich bei den Islän⸗ 
rade beliebt gemacht haben — be» 
Frauen haben über Kon Br Inſel ſonſt 
ungewohnte dg al a Lisas aber 
Wallſtreet hat doch Erfahrung in der 
ſtillen, aber nochhelllgen Anwendung von wirt⸗ 
ſchaftlichen Druckmitteln, als daß ihr nicht auch 355 
der Erfolg treu geblieben wäre. Island mag ſich 


ſonders die 


— 


0 
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Erbitterte Straßenkämpie in Rom 


1 Stadt von den Amerikanern in des Kampfgobiet einbezogen / Weiterer 
Bodengewinn bei el 1 Sowjetilugzeuge vernichtet A 
Aus dem Führerhauptquartier, 5. Juni. I sich die 71. Infanterie-Division unter Füh- 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Trotz des Angebots der deutschen Füh- 
rung: die Stadt Rom zur Erhaltung ihrer 
kulturellen Werte nicht in die Kampfhand- 
lungen einzubeziehen, stießen nordamerika- 
nische Panzerverbände in den Mittagsstun- 


um sich in en Besitz der Tiber-Brücken 
zu setzen. Es kam zu erbitterten Straßen- 
kämpfen, die in den Abendstunden noch 
andauerten. Angesichts dieser Haltung des 
Feindes war es unvermeidlich, daß Rom 
entgegen den klar bekundeten deutschen 
Absichten doch zum Kampfgebiet wurde. 
Die deutsche Führung wird aber auch jetzt 
noch bestrebt sein, die Kampfe in und um Rom 
auf das für die Kriegführung unumgängli- 
che Maß zu beschränken. Nordöstlich der 
Stadt sind heftige Kämpfe mit star- 
ken feindlichen Angriffsgruppen im Gange. 
In dem schweren Ringen südlich Rom ha- 
ben sich die Flakverbände des Generals der 
Flieger Ritter von Pohl besonders aus- 
gezeichnet. Bei und südöstlich Cave, 
südlich Guarciino und nördlich Sora 


| schlugen unsere Truppen starke von Pan- 


fortan ſelbſtändig nennen, in Wirklichkeit iſt es 
ein Vaſall der USA. 


Imperialis erung und Bolschewisierung 
Roofevelt fordert Schlüffelffellungen, Stallu die Weltrevolufion 


Genf, 6. Juni. „United States News“ ver 
öffentticht einen inte reſſanten Artikel, der von 
„Readers Digeſt“ übernommen wurde und als 
ein Symptom des unbegrenzten Dollarimpe⸗ 
rialismus iſt. Danach beiteht Nooſevelts Haupt⸗ 

darin, ſich die Garantie dafür zu ſchaffen, 
Ne he Vereinigten Staaten nicht aus den für 
ihre 1 wichtigen Schlüſſelſtellungen 
au ft werden. Deshalb müßten fie ſich, ſo 
heißt es in dem Artikel, für die ſtrategiſch wichti⸗ 
gen und von den Weltmächten kontrollierten 


Vorpoſten intereffieren. Das Blatt berichtet, Roo | 


ſevelt habe erklärt, Dakar keiner Kontrolle über ⸗ 
laſſen zu können, die die Zufahrtſtraßen der 
weſtlichen Hemiſphare bedrohe. Nooſevelt 
denke auch, jo heißt es weiter, an Madagaskar, 
Neu⸗Kaledonien, Fran zöft na, St. 
und Miülon. Der Artikel ſchließt mit der 

daß Nooſevelt keine vollſtändige 
ellung. des geſamten franzöſiſchen 
Empires wünſche, ohne Garantien dafür zu be 
kommen, durch die die Sicherheit der Vereinigten 
Staaten gewährleiſtet werde. 

Auf der Preſſekonferenz im Weißen se 
wurde bekannt 5 Lee USA. A 
W̃ der Pacht; eihl ie ferungen 
8 ſchweres Kriegsmaterial an die de Ne. 
volutionäre von mindeſtens zwei ſüdamerikani · 
ſchen Republiken geliefert haben. In ibero · ameri · 
kaniſchen Kreiſen hat dieſes Eingeſtändnis große 
Senſation hervorgerufen. Ibero⸗Amerika laufe 
Gefahr, ſo heißt es, nach dem Kriege von den 
USA. völlig abhängig zu werden Waſhingtons 
Ziel fei, in allen ibero-amerikaniſchen Repubiken 
von Rio Grande bis zum Kap Horn willfährige 
Puppen regierungen einzuſetzen und dann mit 
Hilfe der verschiedenen großen Luft- und Ma- 
rineſtützpunkte an der ſüdamerikaniſchen eh den 
ganzen Kontinent jeiner 8 unterwer · 
fen. Die Vollendung des neuen gr arine · 
Flughafens an der Mündung des Rio Plata auf 
dem Gebiete der Republik Uruguay ſei ein neuer 
Schritt auf dieſem Wege. Die USA. hätten ſich 
dadurch die Kontrolle dieſer weltwirtſchaftlich ſo 
überous wichtigen Wafferftraße geſichert. 


Soweit ſich heute überſehen laſſe, werde das 

künftige Schickſal Europas im Falle ar 
8 Deutſchlands von den B 
ſten beſtimmt und die Anglo⸗Amerikaner ken 
unter den Tiſch, ſchreidt die engliſche Wochen · 
ſchrift „Catholic Herald“. Der Plan der Sowjets 
ſehe ſo aus: Die Sowjetunion verlege ihre Weſt · 
renze ſoweit als eben möglich vor und ſchaffe 
0 einen umgekehrt wirkenden „Cordon Sani- 
täre*, das heißt, was die Somjets an fremdem 


Grommi 


Roman um die erste deutsche Kriegsmarine 


28 von Heınrıch Zerkauien 
Tg 


Mit den Pferden des Herrn Groß war das 
eine eigene Sache. Fing eine Glocke zu läuten an, 
dann wußten des Herrn Groß Pferde, daß fie 
im Schritt zu gehen hatten. Und das kam ſo: 
Starb einer der Armen von Brake, dann ließ ihn 
der Reeder mit ſeinem eigenen Fuhrwerk auf 
den Friedhof nach Hammelwarden fahren. Da⸗ 
zu läuteten die Glocken. Die Pferde des Herrn 
Groß lernten auf dieſe Weiſe, daß ein Toter 


nicht im Trab auf den Friedhof gefahren ſein 
wollte. Auch eines Armen Leben blieb reich 


genug, daß er nur langſam Ab ſchied von ſeinem 
Leben nahm, Schritt für Schritt wollte ein To⸗ 
ter zum Friedhof gefahren ſein. 


Wie ganz anders erzogen waren dagegen 
die Pferde eines luſtigen Poſtillons! Aus Kir⸗ 
chenglocken machten ſie ſich wenig. Sie liebten 


den hellen Peitſchenruf und den mutigen Horn⸗ 
klang. Sie trabten achtlos am Friedhof vorüber. 
Nur die Weite konnte ſie locken. Jede Wegkreu. 
zung ſchenkte ihnen ein neues Bild. Je weiter 
ſie vorwärts kamen, deſto mächtiger ſpannte ſich 
der Himmel. Die Himme lsglocke war durchſich⸗ 
tig wie Glas. Hinter dem einen Himmel warte⸗ 
te immer ſchon ein anderer. 


rem eigenen nicht einverleiben, 
ihrem entf n Einfluß. 


auch dieſe Grenzlönder 
von der Außenwelt abgeichnitien und ſyſtematiſch 
bol ſchewiſtert werden ſollen. 

he ſtrebe die Weltrevolution an, zumal 

919 Gelegenheit genug geweſen ſei, das all 

Scheitern des Liberalismus erleben. 

Des alb verſuche Moskau auch, die tmächte 

im Innern durch bolfchemiftiiche Agitation, Re 
volution und Bürgerkrieg zu zerſetzen. 6 


Waſhington über Kuba verärgert 


Draht mel dun untere Vertreters 


osch. Bern, 6. Juni. In den ISA. ift man 
durch die Wahl San Martins zum Staatspräſiden⸗ 
ten von Kuba ſichtbar verſtimmt, da deſſen Wahl ⸗ 
erfolg einen Sieg der nationaliſtiſchen Parteien 
Kubas darſtellt. Man faßt die Wahl deswegen 
als eine ſtille, aber nicht minder deutliche Demon⸗ 
ſtration gegen die Politik der völligen Abhängig ⸗ 
keit von Waſhington auf, wie fie von dem bis ⸗ 
herigen Präfidenten Battiſta betrieben wurde, ber 


Staatsgebiet 
unterwerfen 
Praktiſch bedeute das, 


eine ſchwere Niederlage einſtecken mußte. 1 


zern und Schlachtfliegern unterstützte 
feindliche Angriffe blutig zurück. In den 
schweren Kämpfen der letzten Wochen hat 


rung des Generalleutnants Raapke ber- 


den des 4. Juni bis in das Stadtinnere vor, | amerikanischer 


| vorfagend bewährt — Italienische Torpe- 


doflugzeuge griffen in der letzten Nacht 
Schiffsziele in der Bucht von Gibraltar 
an, beschädigten vier Frachter mit 30 000 
Brit. schwer und erzielten Treffer auf zwei 
weiteren Frachtern. — Bei Einflügen nerd- 
Bomberverbände in den 
norditalienischen Raum und über dem 
Frontgebiet wurden durch Flakartillerie der 
Luftwaffe, Jäger und Marineflak 19 feindli- 
| che Flugzeuge abgeschossen. — Ein deut- 
scher Untetseebootjäger versenkte in der 
Asgäis ein feindliches Unterseeboot. 

An der Ostfront gewann der Angriff 
der deutsch- rumänischen Truppen im 
Kampfraum nordwestlich Jas sy trotz hei- 
tiger feindlicher Gegenwehr und wiederhol- 
ter Gegenangriffe weiter Boden. Starke 
deutsch- rumänische Fliegerverbande grif- 
fen laufend mit guter Wirkung in die 
Kämpfe ein und vernichteten in Luftkämp- 
fen 42 feindliche Flugzeuge. — Im Verlauf 
mehrerer Nachtgefechte versenkten Siche- 
rungsstreitkräfte der Kriegsmarine im Fin- 
nischen Meerbusen vier sowjetische 
Schnellboote und brachten Gefangene ein. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen in 
der letzten Nacht Bomben auf das Stadtge- 
biet von Köln. 


Kurzfunk 


Antäßfich bes 77. Geburtstages des Mackhafls 


von Finmand, Mannerheim, un. 
der Staatspfäfwent Finnlands dem 
an 


einem Frontabſchnitt das Großkreuz — 
Finniſchen Weißen Noſe mit Kette, Schwertern 
und Edelſteinen. 

Die kommumiſtiſchen Banden auf 
weſtlichen Balkan verloren im mittelflawonſſchen 
Bergland in der vergangenen Woche an einen 
einzigen Tage 674 Tote. J 


Unter der lUeberſchriſt „Wir branchen den 
Geiſt von 1940“ wendet ſich die engfil 
Wochenſchrift „John Bull“ gegen die Sri 
digkeit im heutigen England, von der die Jeit⸗ 
ſchrift ſagt, fie greife immer mehr um ſich. 


Der Erzbiſchof von Dork erklärte News 
Chronicle“ zufolge, es ſei in den doremenden 
Jahren immerhin möglich, daß England eine to⸗ 
talitäre () Staatsform erhalte. 


Ueber das Umſichgreifen des Antifad als 


mus in Kanada beklagt ſich die engliſche Juden⸗ 
zoitſchrift „Jewoſh Chronicle“. Vor allem in der 
Provinz Ontario habe die Judenfeindlichkeit ſtart 
zugenommen. 


. 


Kriegsmüdigkeit in der US A-Armee 


60 000 Offiziere enllaſſen / Us A. 


Draht meldung un 

Berlin, 6. Juni. Wie die „New Pork Times“ | 
erklärt, iſt in vielen Teilen der US A-Armee ein 
ſtarker Mangel an Disziplin zu beobachten, jo daß 
das Kriegsminiſterium Kommiſſionen zur Ueber⸗ 
prüfung der Qualität der Offiziere einſetzen muß; 
te. Dieje Kommiſſion haben die Offiziere je nach 
Befund im Dienſtgrad herabzuſetzen und Untaug- 
liche zu entlaſſen. Während der kurzen Zeit des 
Beſtehens dieſer Kommiſſionen mußten nicht we⸗ 
niger als 60 000 Offiziere entlaſſen werden, weil 
ſie vollkommen ungeeignet waren; dabei hütet 
ſich das Blatt, die Zahl der im Dienſtgrad herab 
geſetzten Offiziere dekanntzugeben. Eine Ergän- 
zung zu dieſer Feſtſtellung gibt die „Waſhington 
Poſt“, die über die Moral der USA.⸗Truppen 
ſchre ibt: Es gäbe unter den USA.⸗Soldaten eine 
ſtillſchweigende Uebereinkunft, die durch den Krieg 
aufgeworfenen Probleme überhaupt nicht zu be · 
ſprechen. Bei der US A.⸗Marine befolge man den 


SGrundſatz, die Mannſchaften über politiſche und | 


ſoziale Fragen gar nicht zu orientieren. Im all- 
ee ne TV...... beſtehe bei den USA.-Soldaten für die 


Auch ließ ſich mit einem Poſtillon reden 
wie mit Tampion Sodewaſſer. Nur das Rom⸗ 
mando der Zügel lautete anders, als das Kom⸗ 
mando der Segel. Es kam aber hier wie dort 
auf die Stimme an, mit der ein ſolches Kom ⸗ 
mando ausgeſprochen wurde. Eine Stimme voll 
Saft und Mart mußte es in jedem Falle ſein, 
ſtellte Jan Kernemann feſt. 

Dennoch ſchwang etwas in dem Jungen, das ihn 
nicht zur Ruhe kommen ließ. Er war ſchon einen 
Tag lang gefahren. Nun ſchlief er bei den Pfer⸗ 
den die Nacht über im Heu. Der Brief des 
Herrn lag wohlverwahrt in der Taſche über 
feinem Herzen. Hing die Unruhe, die über Jan 
Kernemann gekommen war, am Ende mit dem 
Brief zuſammen? 

Eines der Pferde ſchlug mit den Hufen. Es 
träumte. Uur die Stallampe brannte. Wenn 
Kernemann ſich bewegte, bewegte ſich auch der 
Brief über ſeinem Herzen. Es war eine Rech⸗ 
nung hatte Herr Groß gejagt. Aber Herr Groß 
hatte zuvor von ſeinem Vater geſprochen, von 
deſſen Wunſch, er möchte das ungeſagt machen, 
was er zuvor geſagt hatte. Was bezweckte eigent« 
lich Herr Groß mit ſeiner geheimnisvollen Ans | 
deutung? 

Das Pferd hatte ſich wieder beruhigt. Eine 
ſingende Stille träumte im Stall. Süß duftete das 
Heu um den Jungen. Tiſchlermeiſter Kaliſen in 
Eckernförde wird den Brief erhalten und niemand 
anders. Eher wird Jan Kernemann ſeinen eige⸗ 
nen Kopf verlieren als dieſen Brief, ſo hatte 
Herr Groß befohlen. 

Eine Trenſe knirſchte. Das Pferd war wach 
| geworben. Das Pferd wandte den Kopf und 
ſchaute mit ſeinen dunklen, wiſſenden Augen \ un⸗ 
verwandt den Jungen an. 


Soldaten ohne innere Führung 

seres Vertreters 

Probleme der Heimat kaum Intereſſe, doch bät- 
ten die Schilderungen über die tollen Zuſtände in 
den Luxuszentren an der Küſte von Florida, wo 
bekanntlich einer der Söhne des Präſidenten an⸗ 
geblich als U-Boot-Jäger ausgebildet wird, große 
Erregung hervorgerufen, Für das Stimmrecht zu 
den Präſidentenwahlen zeigten die meiſten USA. 

Soldaten kaum Intereſſe. Zuſammenfaſſend ſtellt 
der Artikel feſt, weitaus der größte Teil der an 
den Fronten ſtehenden US A.⸗Soldaten ſei des 
Krieges längſt überdrüſſig. „Mehr als dreiviertel 
dieſer Leute“, fo ſchreibt das Blatt wörtlich, „ber 
finden ſich in einem Zuftand geiſtiger Erſchöp⸗ 
fung, der einer durch Rauſchgift hervorgerufenen 
Gleichgültigkeit gleichkommt. Die geiſtestötende 
Routine hat eine Teilnahmloſigkeit unter den Sol⸗ 
daten hervorgerufen, die ſchwer wieder zu beſei⸗ 
tigen ſein wird. Das US A.⸗Reglement wird der 
Situation nicht gerecht, denn es erlaubt den jun⸗ 
gen Menſchen keine Möglichkeit zur Entwicklung 
eigener Initiativen.“ 


{ 


Es war keine Rechnung, ‚mußte jüh Jan Ker⸗ 
nemann, es war ein Auftrag! Nicht um Zahlen 
ging die ſer Auftrag. Aber Herr Groß durfte es 
nicht ſagen. Wenn Herr Groß es geſagt hätte, 
mußte er wünſchen, es ungeſagt zu machen. Und 
der Frühling war die Zeit der Soldaten. Cs 
marſchierten aber die Soldaten von eig her 
und von Berlin. Die ſchleswig⸗holſteiniſchen Sol ⸗ 
daten marſchierten ebenfalls. Nicht nur 
Groß, auch Tiſchlermeiſter Kaliſen in Eckernförde 
wußte genau, warum die Soldaten marſchierten. 

Geſchäfts geheimnis? — Geſchäftsgeheimnis! 

Der Kopf des Pferdes folgte jeder Bewegung 
des Jungen. Doch über dieſen war ſcheinbar ohne 
Keb Grund eine tiefe Ruhe genommen. Das 

ier mochte es fühlen; denn es wandte ſeinen 
Kopf abermals, nun ganz wieder der ſingenden 
Stille und dem füßen Ruch des Stalles hinge⸗ 
geben. In Eckernförde war Pferdewechſel, wußte 
das Tier. 

Der Herr Groß konnte beruhigt ſein: eher 
wird Jan Kernemann feinen eigenen Kopf ver⸗ 
lieren als dieſen Brief, der ihm anvertraut war. 


Aus dem im Stände, Klaſſen, in viele Für⸗ 
ſtentümer zerfallenen und geteilten Bund der 
Deutſchen durfte niemals ein großes geeintes 
Deutſchland werden. So wollten ſeine Feinde. 
Dieſe Deutſchen haten ſich vom Joch des Korſen 
befreit, was keinem anderen Volk Europas ge⸗ 
lungen war. Sie hatten die Allgemeine Wehr⸗ 

pflicht eingeführt. Sie waren drauf und dran, 
den deutſchen Zollverein zu gründen, der die 
Handelseinheit dieſes Landes zu einem neuen, 
feften, abermals ungreiſbaren Block verkitten 
mußte. Was an neuartigen Erfindungen auf⸗ 
touchte, die Deutſchen erprobten ſie zu erſt. Es 
war bekannt, daß der bayriſche Konſtrukteur Wil 


Ehrenpreis für vorbiidlihes Bauerstum 


Bern, 6. Juni. Der Reichsobmann bes 
Reichsnährſtandes, Behrens, wohnte im Nordſee ; 
10 Weſer⸗Ems einer für das geſamte Reich be» 

tungsvollen Feier bei. Gauleiter Paul Wege⸗ 
ner verlieh den von ihm geſtifteten Ehrenpreis 
für ſchöpferiſche bäuerliche Leiſtung zum Een 
Mal an einen ſowohl als Bauern als auch al 
ee a Aktioiften bewährten erb. 
hofbauer, der in befonderem Maße ſchöpfe riſch 


tätig war. 
Gedenken für Reinhard Heydrich 


Prag, 6. Juni. Aus Anlaß der zweiten Wie⸗ 
dertehr des Todestages des ſtellbertretenden 
Reichs protektörs H-Obergruppenführers Reinhard 
Heydrich wurde am Sonntag in einer feierlichen 
Sitzung die Verleihung der diesjährigen un 
gabe der Reinhard⸗Heydrich⸗Gedächtnis⸗Sti 
der Stadt Prag an den Referenten des Ra 
riums für tſchechiſche Jugenderziehung Dr. 
Teuner, durch Primator⸗Stellbertreter U 22 
tätsprofeflor Dr. Joſeph Pfitzner vorgenommen. 

In großer Aufmachung gedenkt die geſamte 
Preſſe des Protektorats des Todes Heydrichs, Die 
Blätter, deren Titelſeiten durchweg das Bild bes 

Gefallenen zieren, bringen Gedenkartikel, in de⸗ 


mr fie die Perſönlichkeit und das Werk Heydrich⸗ 


Der deutſche Staatsminifter für Böhmen und 
Mähren hat mit Erlaß vom 4. Juni 1944 als 
Auszeichnung für Protektorats angehörige, die ſich 
durch vorbildliche Haltung oder Pflichterfüllung 
und ſtete Einſatzbereitſchaft bewährten, den 
„Chrenſchiſd des Protektorates Böhmen und 
Mähren mit dem Herzog⸗Wenzel⸗Adler“ geftiftet. 


Kriegs ſonderſtrafrecht verſchärft 

Das Oberkommando der Wehrmacht hat durch 
Verordnung eine Ergänzung der Beſtimmungen 
über das Kriegs ſonderſtrafrecht herbeigeführt. Es 
handelt ſich um die ſtrafrechtliche Ahndung eini⸗ 
ger militäriſcher Sondertatbeſtände wie Spiona- 
ge, Zerſetzung der Wehrmacht und Fahnenflucht. 
Die neue Ergänzung ſieht vor, daß bei allen Tä⸗ 
tern, die durch eine vorſätzliche ſtrafbare Hand⸗ 
lung einen ſchweren Nachteil oder eine ernfte Ge⸗ 
fahr für die Kriegführung oder die Sicherheit bes 
Reiches verſchuldet haben, unter Ueberſchreitung 
des regelmäßigen Strafrahmens die Strafe bis 
zur Höchitgrenge der angedrohten Strafart erhöht 
oder auf zeitliches oder lebenslanges Zuchthaus 
auf Todesſtrafe erkannt werden kann, wenn der 
regelmäßige Strafrahmen nach geſundem Volks 
empfinden zur Sühne nicht ausreicht. Entſpre⸗ 
chendes wurde für die einſchlägigen fahrläſſigen 
ſtrafbaren Handlungen feſtgelegt. 


helm Bauer am Plan einer 7 ͤĩ 7ͥxV EEE EEE en Kor ⸗ 
vette arbeitete, an einem Unterſeeboot, wie er 
es nannte. 
< Die Engländer hatten ſich bisher vergeblich 
um ein derartiges Tauchboot bemüht. Schon im 
re 1624 führte ein gewiſſer Cornelius van 
rebbel in Gegenwart König Jakobs I. ein 
Tauchboot auf der Themſe vor. Im Jahre 1773 
verſuchte das gleiche Experiment der Erfinder 
Day auf der Reede von Plymouth. Das Boot 
tauchte in der Tat, aber niemals wieder wurde 
von Day und ſeinem Boot etwas geſehen. 

Die deutſche Reformation hatte die Welt die ⸗ 
ſer Erde in ungeheure Spannung und Bewe⸗ 
gung verſetzt. Seither brannte das Feuer des 
Geiſtes, loderten gleich Feuerfanalen die Er⸗ 
kenntniſſe neuer Geiſteshaltung, fruchtbarer Ro» 
loniſationstätigkeit deutſchen Kulturwillens. 
Wurden die deutſchen Gelehrten, Erfinder, Kolo ⸗ 
niſatoren, Soldaten und Staatsmänner im eige⸗ 
nen Lande an ihrer Arbeit gehemmt, wandten 
ſie ſich an fremde Völker, 5 ihre Dienſte an 
zubieten. Denn arbeiten mußten ſie, raſtlos, Tag 
und Macht. Sie behaupten, um der Arbeit willen 
zu leben. 

Es war ein gefährliches Volk, gut und brauch ⸗ 
bar nur dann, wenn es für andere Völker ar⸗ 
beitete, wenn es für andere Völker in den 1 
zog. Wehe, wenn dieſe gefährlichen Deutſ 
auf wi Gedanken verfielen, nun endlich ale 
Kräfte für ſich allein zu ſammeln! Sie mußten 
zum Herrenvolk der Erde werden. 


Gortſetzung folgt) 


Druck u. Verlag „Der Danziger Vorpoſten GmbH.“ Danzig 
Betriebsführer Hans Dietrt ch Danzig. Betrieb „Thorner 
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„Therner Frechen 


Foto: Reinhold Lessmann 


Klein⸗Ingelein ſpielt leiſe 
Auf der Harmonika 

Die tieſbeglückte Weiſe: 
„Tati — tatü — kata. 


. 
Mit einem Durakkord. 

Doch das iſt grad das Schöne! 
Sie ſpielt's in einem fort. 
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Zimm Bumm. 


Tageschronik 
Spinnſtoffſammlung nochmals 
verlängert! 

Wie der Großdeutſche Wundfunk bereits mit. 
teilte, iſt die Kleider-, Wäſche⸗ und Spinnſtoff⸗ 
ſammlung 1944 nochmals um eine Woche ver⸗ 
längert worden. Es wird in dieſem Zuſammen⸗ 
hang darauf hingewieſen, daß die Sammelſtel len 
in Thorn jetzt nur noch nachmittags von 16 bis 
18 Uhr geöffnet find. 

Anmeldung für die Höheren Schulen. 
Thorn werden alle Jungen und Mädel, die 20 
Beginn des nächſten Schuljahres auf eine Höhe 
re Schule übergehen, in der Zeit vom 15. bis 
28. Juni jeweils in dem betreffenden Schulge⸗ 
bäude angemeldet. 


Handverzeichnis der Poſtleitzahlen. Ein Mr 
den Handgebrauch beſtimmtes Verzeichnis der 
Poſtämter des Neichspoſtgeblets mit Angabe der 
Poſtleitzahl iſt jetzt erſchienen und kann in Thorn 
durch die Poſtämter zum Preiſe von 10 Npf. bes 
zogen werden. Das Verzeichnis enthält die Na 
men ſämtlicher Poſtämter im Reich — aus- 
ſchließlich Generalgouvernement und Protekto⸗ 
rat — . Demnächſt wird noch ein vollſtändiges 
Ortsverzeichnis ſämtlicher Poſtämter und Poſt⸗ 
amtſtellen, der Bahnhöfe, Schiffsanlegeplatze und 
Flughäfen in Großdeutſchland einſchl. General ⸗ 
gouvernement und Protektorat mit Angabe der 
Poſtleitzahl erſcheinen. 


Auch Du in die 4 m. 
IT rc rsagir ln Volkes iſt es pft nes 


jeden deutſchen Jungen und beuffhen Mannes, 
ols Waffenträger der Nation fein Leben einzu⸗ 
ſetzen für Volk und Vaterland. In dieſem Kampfe 
ſtehen die Männer der Waffen⸗ zy Schulter an 
Schulter mit den Kameraden der Wehrmacht in 
vorderſter Front. 

Auch Du 2 5 in dieſe Reihen der Männer, 
die ſtolz den enkopf an ihrer Mütze tragen. 
Melde Dich daher auch Du freiwillig zur 
Waffen ⸗ 5! 

Urlaubermarken verfallen demnächſt. 
gelbgrünen Lebensmittel ⸗Urlauberkarten, die 
zur Zeit im Umlauf find, werden am 26, Juni 
ungültig. Es werden dann neue Karten ausge⸗ 
geben, die in brauner Farbe auf gelbem Papfer 
gedruckt find, — Die Gaſtſtätten⸗ und Reiſemar⸗ 
ken (perforiert) die ſich zur Zeit im Gebrauch 
befinden, treten am 18. außer Kraft. 
Die entſprechenden Erſatzmarken werden ah 
21. Auguſt ausgegeben. 


Nachfrage nach Poſtſendungen. Aus Gründen 
der Verwaltungsvereinfachung dürfen Frage⸗ 
bogen und Nachfrageſchreiben nach dem Ver⸗ 
bleib von gewöhnlichen und eingeſchriebenen 
Briefſendungen des Inlandsdienſtes, von Päck⸗ 
chen, gewöhnlichen Paketen, Poſtgütern und un⸗ 


verſiegelten Wertpaketſendungen des Inland⸗ 
dienſtes erſt einen Monat nach der nliefe⸗ 


rung erlaſſen werden. 


Pürtelamtucne & Bekanntmachungen 


2 6. Juni 
NSDAP. Kreisleitung Thorn. Ortsgruppe Bromber⸗ 
ger Vorſtadt. 20.30 Uhr Dienſtbeſprechung aller Politi⸗ 
Then Leiter; Schulungsraum N. Ortsgr. H.⸗Göring⸗Str. 50. 
Mittwoch, 7. Juni 

NSDAP. greisl. Kulm. Frauenwerk. Damerau, 19 Mhr 
Arbeitsbeſprechung in der Schule; Neugut 15 Uhr Ar 
beitsbefprehung im Parteihaus; Kulm Stadt M Uhr 
Arbeitsbeſpr. im Heim; Scharneſe Arbeitsbeſpr. 


Waſſerſtände der Meichſel 


vom 5. und 6. Zuni 1944 


Schröttersburg 3.04 3.01 Kulm 2.88 2.2 
Leslau 3.47 3.44 Graudenz 3.28 315 
Thorn 2.99 2.96 Danzig 5.08 5.10 


Auf siebenbürgischen Spuren in Thorn 


Dom Burgenland zum Weichfelland / Be rwandte Charakterzüge zweier deufiher Sdedlungs gebiete 


Von Luiz Korodi, 


Verbindung der deutſchen Vorpoſten 
cke des Karpartenlandes mit dem 
Bereich des Deutschen Ritterordens an der Weich⸗ 
geht zurück auf den Beginn des dreizehnten 
hunderts. Damals rief der ungariſche König 
eas II. die Männer dieſes Ordens ins Land 

als wah e Siedler tze gegen be» 
rliche Nachbarn aſiatiſcher Herkunft im Oſten. 
ſollten ſie gegen eigene aufrühreriſche 

ammes- und Staatsgenoſſen angehen. Jedoch 
ſchon nach 15⸗jähriger Arbeit am Südoſtwall 
Ungarns nahm der König die verliehenen Rechte 
zurück, weil der Orden dem ſchwachmütigen Kö⸗ 
nig zu mächtig wurde und nicht übel Luſt zeigte, 
ſein et als unabhängigen Ordensſtaat oft 
und üdwärts ſtark auszubauen. Auf dem ſtolzen 
Bergrücken der „Zinne“ bei Kronſtadt ſieht man 
noch heute die Trümmer der Ordensburg deutlich, 
die hier den Grenzbezirk beherrſchte, und nicht 


weit davon die von denſelben Rittern erbaute 


Marienburg, — noch als Ruine glaubhafter 
Zeuge a sen Koloniſtentat von einſt. Grund ges 
nug für den zeitweillg nach Thorn verſprenglen 
ang Kronſtädter Spaziergänger am Weich⸗ 

Iftrand, daß er ir Bla im Angeſicht des alt⸗ 
ehrwürdigen Junkerhoſes und verwandter hiſto⸗ 
Pr Denkſtätten von heimiſchem Geiſt umweht 


Wie heute männiglich bekannt iſt, — im Sir 
benbürger- wie im Preußenland — fanden die 
Peg Ritter, dem Ruf des Herzogs Konrad 
von Maſowien in dieſe neue Oſtmark 1226 fol⸗ 
2 eine nicht minder dankbare Aufgabe, die 

der gemeindeutſchen Geſchichte erkennbar ge⸗ 
nug derzeichnet war. 

In den letzten Wochen bin ich, als zufällig 
nach Thorn verſchlagener Evakuierter aus Ber⸗ 
kin, anderen fiebenbürgifchen Spuren mit In⸗ 


tereſſe und Spannung nachgegangen, die vom Weißenburg“ (heute Karlsburg) durch den Für⸗ 


Neuer Weg zur Betreuung der Jugendlichen 
ZJuſammenfaſſung von Vertretern aller Erziehungsſtellen 


Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für Jugendbe⸗ 
treuung, in der alle berufenen Stellen von Par⸗ 
tei, Staat und Wirtſchaft mitwirken, hat die 
Aufgabe übernommen, ohne die Zuſtändigkeit 
der einzelnen ausführenden Stellen anzutaſten, 
diejenigen Fragen der Jugendbetreuung im 
Kriege zu klären, die eine beſonders enge Zu⸗ 
ſammenarbeit erfordern. Ihre nachgeordneten 
Gauarbeitsgemeinſchaften behandeln vor allem 
die im Gaube reich jeweils auftretenden Proble- 
me, ſoweit nicht eine reichseinheitliche Regelung 
erforderlich iſt. 

Nach den bisherigen Erfahrungen find aber 
beſtimmte Fragenkreiſe in ſämtlichen Gauen 
aufgetreten, ſo daß für ſie von der Reichsarbeits⸗ 
gemeinſchaft allgemeine Arbeits richtlinien ge⸗ 
geben werden konnen. Das iſt jetzt geſchehen 
für die Themen „Jugend am Arbeitsplatz“, 
„Elternhaus, Schule, Hikler⸗Jugend“ und „Weib⸗ 
Li gend“. Die Acbeitskreiſe „Jugend am 
Arbeitsplaß“ werden z. B. die Erfaſſung und 
Betreuung der Jugendlichen aus den Klein- und 
Kleinſtbetrieben behandeln, 


ſowie die Durch⸗ 
fahrung der „Woche der ſchaffenden Jugend“, 
ferner Jugendſparen im Betriebe und Fra⸗ 


gen um die im Reich zum Arbeitseinſatz gekom⸗ 
menen ausländiſchen Jugendlichen. Das Arbeits. 
amt ift hier ebenſo vertreten wie die Wirtſchaft, 
die Juſtiz, das Berufs. und Fachſchulweſen, die 
Kit te NEN, DAF., und 5% Den At 
beitskreſſen „Elternhaus, Schule, Hitler⸗Ju⸗ 


Kriegsversehrte Siedler werden betreut 
Jederzeit Hilfe durch die Wirtſchaftsbera tungs ſtellen unſeres Reichs gaues 


Danzig. Je mehr die Zahl derer wächſt, denen 
als kriegs verſehrter Soldaten im deutſchen Oſten 
ein Bauernhof gegeben wird, umſomehr in 
tereffiert die Öffentlichkeit die Frage, ob auch 


der Anſetzu auf dem neuen Hof der 
or e. bie Betreuung zuteil wird 


und welcher Art dieſe fit. Es iſt ja ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß auch der vom Bauernhof kommende 
Siedler unter ihm völlig fremden Verhältniſſen 
erſt eine ganze Menge Erfahrungen ſammeln 
muß, er in einer ihm unbekannten Gegend, 
womöglich unter gänzlich anders gearteten fi« 
matiſchen und ſonſtigen Umweltbedingungen als 
Bauer voll feinen Mann ſtehen kann. Hinzu 
kommt dann aber vor allem, daß er ja kriegsver⸗ 
ehrt iſt und ſeine eigene Arbeitskraft dadurch im 

nfang ndeſt noch gehemmt bleibt und er 
daher 5 muß, wie er, mit den unvermeid⸗ 
lichen Widerſtänden jo ader jo fertig wird. 

Das ift alles vorausgeſehen worden. Deshalb 
verpflichtet der Hofübernahmevertrag den Siedler, 
12 der für ſeinen Bezirk zuſtändigen Wirtſchafts⸗ 

atungsſteile des Reichsnährſtandes in allen 
Fragen der Wirtſchaftsführung zu bedienen. Hier 
findet er in den als Landwirtſchaftslehrer und 
Wirtſchaftsberater eingeſetzten Diplomlandwirten 
die fachliche Hilfe, die er braucht und die ihm je⸗ 


Danzig-Westpreußen 


Danzig. Vom 6. bis 8. Juni d. Is. 
der RNeichshandwerksmeiſter, SA.⸗Obergruppen⸗ 
führer Schramm, den Reichsgau Danzig⸗Weſt⸗ 
preußen, um ſich über Lage und Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Handwerks unſeres Gaues zu infor⸗ 
mieren. In Danzig ſowie in Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſen des befreiten Gebietes finden Betriebs. 
beſichtigungen ſowie wichtige Beſprechungen 
und Arbeilstagungen ſtatt. Bei Kundgebungen 
wird der Reichshandwerksmeiſter außerdem in 
Danzig und in Bromberg ſprechen. 

Danzig. In einer Orgelſtunde in, der Ober⸗ 
pfarrkirche zu St. Marien brachte der erſte Or⸗ 
fee Konrad Krieſchen, eine Lob⸗ und Dank⸗ 


beſucht 


uite für Orgel (mit Melodien aus dem Dreißig⸗ | 


jährigen Kriege) des in Herford lebenden Pan! 
Gröppler erſtmalig zur Aufführung. 

Bromberg. Vom 9. bis 11. Juni findet in 
Bromberg eine große wehrſportliche Veranſtal⸗ 


ehem. Staatssekretär für die Deutschen in Rumänien 


ſüdlichen ins nördliche Ordensland von anno 
dazumal führen. Angeregt durch einen Freund 
aus der alien Heimat, der von ungefähr gehört 
hatte, daß am ehemals Königlichen Gym 
nafium zu Thorn, ſ. 3. auch „Akademie“ 
genannt, weil es in ſeinem Aufbau eigens für 
das Univerſitätsſtudium vorbereitete, — einige 
Siebenbürger Sachſen als Schüler eingeſchrieben 
waren, wendete ich mich an den Direktor der 
jetzigen Kopernikus, Oberſchule, Dr. Rudolf, 
um Auskunft, der mir die hiefige Stadtbibliothek 
empfahl, wo Bibliotheksrat Freymuth und 
ſein Vertreter Brandt, beide gebürtige Bal⸗ 


ten, alſo den ſiebenbürgiſchen Oſtfahrern eng 
wahlverwandt, mir bereitwilligſt die “Mar | 
tritel des Gymnaſiums zu Thorn 


von 1600—1817“ ans Tageslicht fördern ließen. 
Aus den Aufzeichnungen der „Rectores Gymnaſii 
Thorunenſis“ und ihrer Amtshelfer, zum Teil 
ſchwer entzifferbar und vielfach ohne Angabe der 
Herkunft ausländiſcher Beſucher dieſer weitherum 
rühmlich bekannten Anſtalt, habe ich entnehmen 
können, daß nach ſorgfältigſter Zählung der Ein⸗ 
tragungen — nur die vollſtändigen konnten als 
zuverläſſig in Betracht kommen — von 1600— 
1817 gegen 150 Siebenbürger Sachſen 
als Schüler des Thorner Gymnaſiums einge- 
ſchrieben waren. Träger ihrer Namen ſind größ⸗ 
tenteils bis auf den heutigen Tag in meiner 
ſiebenbürgiſchen Heimat zu finden, bezeichnender | 
Weiſe wiederholt der Name „Teutſch“. Mar⸗ 
tin Opitz, der in Siebenbürgen die dortigen 
Deutſchen unmittelbar kennen gelernt hat, nannte 
dieſe auf Grund eigenen Augenſcheins „Germa⸗ 
niſſimi Germanoren“, worauf meine Landsleute 
täglich mit Recht ſich immer einiges einbildeten... 
Opitz war als „Lehrer der Philoſophte und der 
ſchönen Wiſſenſchaften“ an die hohe Schule von 


gend“ gehören je zwei Vertreter der drei Er⸗ 
ziehungsſaktoren an, nämlich zwei Eltern, zwei 
Lehrer und ein Bannführer ſowie eine Bann⸗ 
mädelführerin. Außerdem wirken in ihnen mit 
die Gauleitung, die Schulverwaltung, Gauſtu⸗ 
dentenführung, Gauärzteführung, NSV.⸗Frauen⸗ 
ſchaft, das Raſſenpolitiſche Amt, das Deütſche 
Heimſchulweſen und der Reichsbund Deutſche 
Familie. Hier geht es um die Vertiefung der 
Zuſammenarbeit von Elternhaus, Schule und 
8%. Insbeſondere werden folgende Themen be⸗ 
handelt: Zeitliche und ſachliche Beanſpruchung 
der Jugend durch Elternhaus, Schule und HJ. 
Leiſtungsſteigerung in der Schule als gemeinſa⸗ 
me Aufgabe von Elternhaus, Schule und H.; 
Führerausleſe und Begabtenförderung durch die 
Hitler⸗Jugend und Schule: Abftimmung von 
Erziehungsmaßregeln der Schule und Diſzipli⸗ 
narmitteln der Hitler⸗Jugend, ſowie die beſonde⸗ 
ren Aufgaben der Erziehung in Gemeinſchafts. 
einrichtungen. 

Außerdem wird in den Gauarbeitsgemein ; 
ſchaften, ſoweit dies bisher nicht geſchehen iſt, 
auch jeweils ein Arbeitskreis „Weibliche Jugend“ 
gebildet, der die Beſonderheiten zu bearbeiten 
hat, die ſich neben der allgemeinen Jugendbe⸗ 
treuung im Kriege für die weibliche Jugend er⸗ 
geben. Er ſoll unter Leitung der Mädelführe⸗ 
rin des Gebietes die an der Betreuung der Ju⸗ 
gend intereffierten Kräfte zuſammenfaſſen. 


derzeit koſtenlos zur Verfügung fteht. Die in je- 
dem Kreiſe des Reichsgaues Danzig⸗Weſtpreußen 
eingerichtete Wirtſchaftsberatungsſtelle iſt ange | 
wieſen, ſich um die Kriegsverſehrtenbetriebe in 
erſter Linie zu befümmern. ‚Sie iſt gehalten, den 
Betrieb von Zeit zu Zeit aufzuſuchen, alle wichti⸗ 
gen Maßnahmen an Ort und Stelle zu beſpre⸗ 
chen, einen Wirtſchaftsplan und die mancherlei 
Voranſchläge aufzuſtellen und auch ſanft — bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der Beſchaffung der erforberlichen 
Einrichtungsgegenſtände — behilflich zu ſein. 
Zweimal im Jahre hat fie darüber der Landes ⸗ 
bauernſchaft Bericht zu erſtatten, wie der Betrieb 
läuft, und welche Schwierigkeiten ſich evtl. noch 
ergeben haben. 

Aber nicht nur der kriegsverſehrte Bauer 
ſelbſt erfährt dieſe fachliche Betreuung, ſie wird 
vielmehr auch der Bäuerin in gleichem Maße zu⸗ 
teil. Das iſt beſonders wichtig im Hinblick darauf, 
welche entſcheidende Rolle gerade ihr im Bauern- 
hofe zuteil wird. Deshalb befinden ſich bei den 
Wirtſchaftsberatungsſtellen Lehrerinnen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Haushaltungs kunde als Wirtſchafts · 
beraterinnen, deren Aufgabe es iſt, in allen Fra⸗ 
gen der Haushaltsführung und der Familien⸗ 
pflege mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. 


tung „Kavallerie im Kriege“ ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm dieſer Tage zeigt einen großen Teil der 
vielſeitigen Ausbilduigs⸗ uid Einſatzmöglichkei⸗ 
ten unſerer Kavallerie, es zeigt die Soldaten im 
Umgang mit Waffen und Pferden, im Gelände 
und beim Springen. Dieſe Veranſtaltung wird 
der Bevölkerung beweiſen, wie weitgehend und 
vielſeitigen Ausbildungs⸗ und Einſatzmöglichkei⸗ 
welche Bedeutung ihr im Kriege zukommt. | 


Elbing. Das diesjährige Gauſchachmeiſter⸗ 
turnier in Kahlberg endete mit einem Sieg des 
Danziger Vertreters Deutſchmann. f 


Brakau (Marienwerder). Drei Mädchen | 
drangen durch ein Fenſter, in die Wohnung einer | 
Frau- ein und entwendeten 4000 Mt., und Zi⸗ 
garetten. Zu ihrer eigenen Stärkung taten ſie 
ſich an vorgefundenen Lebensmitteln gütlich. 
Die Mädchen wurden ermittelt; das Geld konnte 
von der Polizei wieder herbeigeſchafft werden. | 


\ 


mit Erfolg ausweichend, alles in 


behaglichen Familienabend. 
Fahnenjunkern ſpielte fröhliche Weiſen, 
vergnügliche Kleinkunſt 
fröhlich werden. Der improviſterte Sängerkrieg 


niſchewfki, 


| Emil Sigloch, 
| mählt: Paul Otto Marquardt, Klammer, 


ſten von Siebenbürgen, Gabriel Beihlen, berufen 
worden. Er ſtarb 1639 in Danzig. 

Nicht nur aus Siebenbürgen, ſondern auch 
aus anderen Teilen Ungarns gab es 
im 17. und 18. Jahrhundert verhältnismäßig 
ſtarken Zugang an das Thorner Gymnaſtum, 
beſonders aus Nordungarn, (jetzt zum Teil zur 
Slowakei gehörig), unter anderem aus Bartfeld, 
Leutſchau, Käsmark und Zibſer⸗Neudorf. Ueber 
die Rekrutierungsbezirke der Schüler aus dem 
In- und Ausland, die in Thorn dieſe Anſtalt be: 
ſuchten, iſt übrigens an einer Wand im Vorzim⸗ 
mer des Direktors am ge e eig gra- 

hiſche Darſtellung zu ſehen, die uns mit einem 
Bit darüber belehrt, welche weitwirkende An⸗ 
ziehungskraft Thorn als Bildungsftätte ſchon im 
16.—18. Jahrhundert innewohnte. 
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In dieſen Tagen kam mir endlich von ganz 
anderer Seite ein neues Zeugnis des Zuſammen⸗ 
hangs zwiſchen Siebenbürgen und Thorn zu Ge⸗ 
ſicht: das eben erſchienene, außerordentlich an ⸗ 
ziehend, man darf wohl ſagen in feinen Einzel · 
darſtellungen förmlich dramatiſch wirkende Bild 
werk meines Kronſtädter Landsmannes Ragi⸗ 
mund Reimeſch: „Heimgekehrte Grenz ⸗ 
lande“ (Gauverlag Bayreuth). 147 Zeichnunger 
und Originalgraphiken führen uns alle die 
Lande in packender künſtleriſcher Geſtaltung vor 
Augen, die dem Reich von 1935—1941 heinge · 
bracht worden find. Und den Einband des A- 
bums ziert als lebensſprühendes Titelbiſd — die 
Stadt Thorn an der Weichſel. Das 
Thema Thorn in feiner typiſch wechſelvollen Ge · 
ſchichtlichkeit iſt eben das Grundmotiv dieſes gan- 
zen Werdeganges bis heute. In bunter Reihe, 
aber hübſch in Ordnung grüßen uns das Saar 
land, Alpen- und Donaugaue, Sudetenland, Böh 
men und Bee ee ae 

ofen und Dberichlefien, Eupen * 
De Lothringen, Oberkrain, Kiefstal = 
Südſteiermark. Den erläuternden ng = dieſem 
reichgegliederten Ausſchnitt deutſcher Siedlungs · 
geſchichte hat der Bruder R Fritz 
Heinz Reimeſch, auf 20 Seiten Großquart 
in gedrängter, 1 r 
der Verſuchung zu Schwulſt u 
.. Harden und 
klaren Umriſſen, das Weſentlichſte und Markan · 
teſte herausſtellend, wie es dem Zeichner in reiz ⸗ 
voller und manigfattiger Art gelang. Dem Bild- 


werk wie dem Text merkt man an, daß Diele 
Siebenbürger beide altem Koloni ent · 
ſtammen, und daß fie ſelbſt diefes größere 
Deutſchland erwandert haben. Zeichen und 


Feder werden hier Blatt für Blatt geführt von 
der berufendſten Füherin in ſolchem Fall: Der 
innigen Liebe zu Land und Volk, wie fie in ihrer 
metaphyſiſchen Tieſe vielleicht am allermeiſten 
dem Diaſporadeutſchen eigen iſt in ſeiner oft ſo 


unheimlichen ſeeliſchen Einſamkeit. 


Aus den Kreisen 


Thorn-Land 


Feldgrauer Beſuch 

Sulkau. Ein ganzer Wagenpark war am 
Bahnhof Poſemsdorf aufgefahren. Erwartungs⸗ 
voll ſahen die Einheimiſchen der Ortsgruppe Bul- 
dau ihren Gäſten, 38 Fahnenjunkern aus Thorn, 
entgegen. Im Gaſthaus Schwart trafen fi Gaſt⸗ 
geber und Gaͤſte zu einem gemütlichen Beiſammen · 
ſein. Nach einem erniten Auftakt, in dem des Sin · 
nes dieſes Zuſammenſeins und unſerer tapferen 
Rt ſowie unſeres Führers gedacht wur ⸗ 
de, lockerte ſich die Verſammlung auf zu einem 
Eine Kapelle von 
und 
ließ die Stimmung 


mit dem BDM. war luſtig; die Böfung eines 
muſtkaliſchen Rätſels brachte der glücklichen Se⸗ 
winnerin eine Flaſche Sekt. Die Verſteigerung 
einer Flaſche Cognac brachte für das Note Kreuz 
die ſtattliche Summe von 494,10 MR. Am näch⸗ 
ſten Abend wurden die Fahnenjunker am Bahn ⸗ 
hof Poſemsdorf von ihren Gaſtgebern herzlich 
verabſchiedet. 


AM. 940 für das Deutſche Note Kreuz 
Groß-Refjau. Anläßlich eines Dorfgemein⸗ 


ſchaftsabends der Ortsgruppe Groß⸗Neſſau, den 


die Fahnenjunker aus Thorn veranſtalteten, 
wurden bei der Verſteige rung von zwei Flaſchen 
Rotwein insgeſamt 940 RM. zugunſten des 
Roten Kreuzes geſammelt. 


Reblau, Im Mai konnten beim Standesamt 
Rebkau drei Geburten, zwei Eheſchließungen und 
vier Todesfälle verzeichnet werden. 


Kulm R 

Bevölkerungsbewegung im Mai 1944 
Kulm-Land. Geboren: Dem Daniel Roth: 
fuß, Reinau, ein Sohn; dem Oskar Eiſen, 
Gr. Reinau. eine Tochter; der Helene Ja- 
Klammer, ein Sohn; dem Edu⸗ 
Mielke, Oberausmaß, eine Tochter; dem 
Paul Falenicikowfki, Ribenz, eine Tochter 
dem Johannes Hein, Reinau, ein Sohn: 
der Agnes Klaczimanſki, Reinau, ein Sohn: 
dem Stefan Lewandowſki, Stuthof, eine Tochter, — 
Geſtorben: Eduard Janke, Kölln, 35 Jahre alt: 
Elfriede Anodel, Oberausmaß, 3 Monate alt: 
Herbert Paul Rindt. Kölln, 28 Jahre alt; Mar⸗ 
garethe Buſzkowſki, Reinau, 80 Jahre alt: 
Wladislaw Blumkowſki, Kulmiſch⸗neugut, 20 
Jahre alt; Jakob Golik, Reinau, 76 Jahre alt: 
Reinau, 29 Jahre alt. — Ver⸗ 
mit 


ard 


Andona Könner, Klammer. 


Briesen 


Auszeichnung eines weſtpreußiſchen Offiziers 
Brieſen. Regimentskommandeur Oberſtleut⸗ 
nant Egbert Martens, der ſich im Kreiſe Brie⸗ 
ſen angeſiedelt hat und aus Bromberg gebürtig 
iſt wurde für perſönliche Tapferkeit und vor⸗ 
bildliche Führung des Regiments mit dem 
Deutſchen Kreuz in Gold ausgezeichnet. 


Dienstag. 6. Jun 1944. Set 4 


„Ihorner Freiheit” 


Kulturchronik 


Der Adalbert-Stifter-Preis 1943 wurde an 
Wilhelm Pleyer und Joſeph Schneider 
(beide Reichenberg, Sudetenland) für ihre ſtar⸗ 
ken lyriſchen Schöpfungen vergeben. Den Er⸗ 
zählerpreis gleichen Namens erhielten zu vier 
gleichen Teilen Franz Jantſch, Wien, A. M. 
Hauska⸗Brichter Brünn, Jvſeph 
Schneider, Reichenberg und Alfred Lange ⸗ 
Reut, Berlin, 

„Die andere Mutter“, ein Schauſpiel der un⸗ 
gariſchen Dichterin Bihary wird in der 
deutſchen Bearbeitung von Karl Lerbs dem⸗ 
nächſt im Berliner Renaiſſance-Theater und im 

„Wiener Burgtheater herausgebracht. 

„Die geheimnisvolle Ehe“, Luſtſpiel von Hans 
Fitz, wird zu Beginn der neuen Spielzeit an 
den Kammerſpielen im Schauſpielhaus zu Mün ⸗ 
chen uraufgeführt. 

„Sturmflut“, Schauſpiel von Eliſabeth 
Geiſtfeld, wurde von der Intendanz der 
Städtiſchen Bühnen Bochum zur Uraufführung 
angenommen. 

„Die Braut auf Abruf“, Luſtſpiel von Franz 
Hofer, wurde vom Stadttheater Görlitz zur 
alleinigen Uraufführung erworben. 


„Roſen aus dem Süden“, die bekannte 
Strauß⸗Operette, wurde von Karl⸗Heinz Gut⸗ 
heim und Alfred Schlee textlich neu ge⸗ 
faßt und in Berlin mit Erfolg uraufgeführt. 

Die Breslauer Orgeltage 1944 wurden mit 
einem Konzert unter dem Titel „Orgelmufif des 
Abendlandes“ eröffnet, auf dem vor allem auch 
zeitgenöſſiſche Kompoſitionen geſpielt wurden. 


Profeſſor Auguſt von Othegraven, der bekann⸗ 
te Chorkomponiſt, feierte in Köln ſeinen 80. 
Geburtstag. 

Sein 25-jähriges Beſtehen kann das Städti⸗ 
ſche Orcheſter Bochum feiern. Anläßlich dieſes 
Jubiläums wird vom 14. bis 26, Juni ein 
Beeethoven⸗Zyklus durchgeführt. 


Profeſſor Dr. Abraham Eſau, der Ordinarius 
für Hochfrequenz und Materialprüfung an der 
Techniſchen Hochſchule Berlin, erſter Präſi⸗ 
dent der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, 
preußiſcher Staatsrat und Miiglied des Reichs⸗ 
forſchungsrats für Motoren der Deutſchen Aka⸗ 
demie der Luftfahrtforſchung wird am 7. Juni 
60 Jahre alt. 

Prof. Edmund Joſef Müller, der Leiter und 
Prof, an der der Kölner Hochſchule für Muſik 
angegliederten Schulmuſikabteilung fiel als 
Opfer des feindlichen Bombenterrors. 

Prof. Dr. Johann Plenge, der langjährige 
Ordinarius für Soziologie und wirtſchaftliche 
Staatswiſſenſchaft an der Univerſität München, 
begeht am 7. Juni ſeinen 60. Geburstag. 

Das Schinkel-Denkmal, das ſeinen Standort 
am Berliner Schinkel⸗Platz vor der Bauakademie 
hatte, wurde während eines Terrorangriffs 
auf die Reichs hauptſtadt zerftört. 


Familien-Anzeigen 
Dirk als vierter Junge am 4. Juni | die 


Nähere 


Ausführungen im Merk- begünſtigten Jugendlichen 
blatt der Ergänzungsſtelle und durch denken geltend machen. 
Unterſuchungskommiſſion, 


1 


Der Schleier lüftet ſich 
Da die Mitglieber bolſchewiſtiſcher Vanden auf bem Bal kan immer wieber 


verſuchen, als barmloſe Zinilifien im 


die Städte zu gelangen, müſſen fi die Paſſanten ausw eiſen. Auf dem Paßbild iſt die Mohammedanerin unner- 
ſchleiert, alfe muß fie nun eg Ye Beweis vor den Sol baten einer bosniſchen -Freiwilligen-Gebirgsdiviſten, 


die ſich auf Streiſe befinden, ihren Schleier lüften. 


PK Kriegsberichter Schattinger (Sch) 


Viermotorige - heiß aus dem Ofen 
Dom „Friedhof der Sterne und fokarden“ in deulſche Rüſtungsſchurieden 


Pk. Der Steigerung der feindlichen Terror 
offenfive zur Luft ſteht ein ebenſo ſtarkes ſtän⸗ 
diges Anwachſen der deutſchen Luftverteidigung 
gegenüber. Was unſere Tag- und Nachtjäger und 
die Flakartillerie vernichten und in Trümmer 
und Schrott verwandeln, iſt Legion. Wenn wir 
vom Abſchuß von 80 oder 100 Terrorflugzeugen 
leſen, verbindet ſich das für uns ſofort mit der 
Vorſtellung: das bedeutet alſo einen Ausfall 
von 800 bis 1000 Mann mühevoll ausgebildeten 
fliegenden Perſonals. Längſt aber füllen auch 
die Trümmer der abgeſchoſſenen feindlichen 
Flugzeuge Güterzüge von der Länge vieler, vie⸗ 
ler Kilometer. Was wird daraus? Uns wurde 
dieſe Frage umfaſſend beantwortet, als wir in 
Frankreich kürzlich in einem Beutepark der Luft⸗ 
waffe ſtanden, in dem gerade ein neuer Güterzug 
mit Flugzeugtrümmern der letzten Luftſchlacht 
ankam. Ein einziger „Friedhof der Sterne und 
Kokarden“. Was daraus an hochwertigen Flug⸗ 
motoren, Maſchinengewehren und Kanonen, 
Spezialgeräten, Munition uſw. geborgen wird, iſt 
außerordentlich bedeutend. Ein unfreiwilliger, 
millionenſchwerer Beitrag der feindlichen Rü⸗ 
ſtungsinduſtrie, der nun uns zugute kommt. Im 
übrigen handelt es ſich um die Wiederverwertung 
der gewaltigen Mengen an Stahl, Eiſen, Kupfer, 
Meſſing und vor allem Duraluminium, den wid. 
tigſten Bauſtoff der Flugzeugfertigung. Um ge 
rade dieſes Material aus jeder einzelnen Bruch 


ſowie] Die Ladungen gehen den Betrieben 


1044. Frau Maria Jahn, Medizinal- die Dienſtſtellen der Allgem. Iz, Poli: ſchriftlich oder fernmündlich zu. Das 


rat Dr. Günter Jahn. 


nik, peuleitu 
Wir haben uns verlobt: 
Johann Humke; z. Z. Lazarett, Wehrmacht, 
Eva Brandt. Friedrichsbruch, 
Thorn, den 1. Juni 1944. 
Als Verlobte grüßen: 
Pankratz, Erich Sieg. 
5 Thorn. Pfingsten 77 Biking 


e Aus tun die Terz. und Seis Sept 
Weichs z. Z. Th Frauenkh- | Auskunft die eis⸗ un grup- | Septem 
ER Se u der Ne DA. ſowie die Die 
#-Mann Banndienſtſtelen der H%., Von ber] die Induſtriefachar 

Gemuſterte b 
melden, dürfen aber noch keinen Ein- Prüfungsverfahrens 
r a ehl erhalten haben. 9 
Christel Die Annahmennterſuchungen finden | obigen Vorſchriften unter 2. und 3. 


att am: 
Schlupp® m 6, 9 Uhr, 5 Peter v. nur dann Anſpruch auf 
9 Uhr, Reufiebt, Mädchen- mit den 


schule, Adolf⸗Hitler⸗Sir. 
9 Rarihams, Kuaben⸗ laſſung zur Prüfung unter dem aus⸗ 


erner geben e er wird gegen Ende 
er abgeſchloſſen ſein. 

eee und 

eiter- und Gehil⸗ 

können ſich fenbriefe werden nach Abſchluß des 

den Betrieben 

zugeleitet. Jugendliche, die gemäß den 


vorzeitig zur Prüfung kommen, haben 

ſofortige 

F des Briefes, wenn 
oten „gut“ und „jehr gut“ 


bdeſtehen. Im übrigen erfolgt die Zu⸗ 


Bei den schweren Kämpfen 12. 6. 5 

im Osten ist am 11. April ſchule, Bergſtraße. drücklichen Vorbehakt, daß die Ur: 

1044 unser lieber, guter, 18. 6., 9 Uhr, Berent, Hobel Dan⸗ kunde erſt bei der Einberufung der 
un vergeblicher. ältester Sohn, ziger Hof. Jugendlichen oder am Ende der ver⸗ 
Bruder, Neffe und Cousin, #- 14. 3., 9 nyr, Pr. Stargard, Seal fraglichen Ausbildungszeit ausgehän⸗ 


MG.-Schütze 2 bau, Friedrichſtr. 
Woldemar Heß 


geb. 28. 6. 1924 in Borodino (Bes- 
sarabien) gefallen. In tiefem 


16. 6., 
Danziger Hof. 
1 


Schmerz Jakob Heß und Frau 
Regine, geb. Schock, Robert 
und Frieda Heß und alle übri- 
gen Verwandten. 

Lissen (Kr. Kulm), Mai 194. 


1. 6, 9 Uhr, 


Am 4. 6. 1944 verschied mein 


kaſerne, Bu 
15 f 21. 6., 9 
lieber, guter Mann, der Geigen- 


I. Turnhalle. 


7. 8., Uhr, Wire, Schule, Am 


Markt. 
18. 6., Uhr, Natel, WE.-Bager. 
. 6, Bromberg, Polizei- Belenntmahung uud Heutliche Weh 
kaſerne, Burgſtkaße. 8 De 

20. 6., 9 Uhr, Bromberg, Polizei» Fate e . Ban, der die wichtig⸗ J 
t 


aueh, Stabtichnle 


digt wird, Die Lehrverhältniſſe lau⸗ 


15. 6., 9 Uhr, lee -i. Gren. fen bis zu dieſem Zeitpunkt weiter. 
tl. 


Thorn, den 6. Junt 1944. 


8 
9 Uhr, Zempelburtz, Hotel Gauwirtſchaftskammer Danzig⸗Weſtpr. 


Zweigſtelle Thorn, Seglergaſſe 1, 
Telefon 1878/79. 


nung. 
vierte Bauſtanbsbericht des 
en Angaben über Arbeitseinſaßt, 
auleiſtung, Geräteeinſatz uſw. nach 


keine Be-] Sträflinge der KZ. 


maſchine zu ſondern, wären Tauſende von Händen 
nötig, die anderswo noch dringender gebraucht 
werden. Da nun erdachte ein deutſcher Ingenieur 
eine höchſt einfache, aber zweckdienliche Konſtruk⸗ 
tion: In einer großen Werkhalle ſteht ein riefi- 
ger, gasbeheizter Schmelzofen. Davor ein mam- 
muthafter Berg halbierter Spitfire⸗Wracks, mit 
dem Schneidbrenner gevierteilter Bomber. Der 
Ofenmund, den eine durch Flaſchenzug bewegliche 
ſchwere Tür ſchließt und öffnet, nimmt die 
Trümmer auf. Sie wandern auf einer Schräg 
ebene durch die Glut von 700 bis 800 Hitzegra⸗ 
den. Dadurch wird erreicht, 95 nach vorheriger 
ſorgſamer Entfernung aller Bleiteile nur das 
Duraluminium ausſchmilzt. Am anderen Ende 
werden mit der aus Holz und Preßftoff ent- 
ſtandenen Schlacke die vom Schmelzprozeß nicht 
erfaßten Metalle mit höherer Schmelztempera 
tur, wie Stahl, Eiſen und Kupfer, entnommen 
und weiterer Verwertung zugeführt. An der 
rechten Ofenſeite aber fließt unaufhaltſam in 
doppeladrigem Rinnſal das reine ausgeſchmol · 
zene Duraluminium zum Erkalten in Barren 


formen, die über ein Fließband laufen. Vier⸗ 
motorige — heiß aus dem Ofen! Denn Groß 
bomber find die „Hauptnahrung“ dieſes Schmelg⸗ 


ofens. Eine fabrikneue amerikaniſche vie rmoto⸗ 
rige Boeing birgt etwa 5000 bis 6000 Kilogramm 
Duraluminiumbauſtoff. 

Diefer einzige Ofen aber (worerſt mur ain M- 


er, Milttär- 
ſtrafgefängniſſe und ähnlicher Einrich⸗ 
ungen, ſowie Kräfte, die vorüberge⸗ 
722 aus anderen Sektoren zur Hil⸗ 
eleiſtung abgegeben werden, wie 3. 
B. landwirtſchaftliche Arbeiter vom 
ofe aus für ländliche Bauarbeiten 
ud ebenfalls in den Banſtandsbericht 
nicht aufzunehmen. 
usfallende, verſpätete und uurich⸗ 
Kr Angaben in den Berichten werden 
mit dem Entzug von Arbeitöfräften 
und Kontingenten geahndet. 
3 den 3. — 
Der Banbevollmächtigte im der 
Nüſtungsinſpektion XX, Danzig ⸗ Sang ⸗ 
fuhr, Oſtſeeſtr. 18. 


— — — 
Geschäftliche Empfehlungen „z, 


Fotokopien gebrauchen Sie von allen 
Urkunden, die nen wertvoll ſind 
und die Sie vor Verluſt ſchützen 
wollen. Fotokopien gelten mit amtl. 
Beglaubigung wie Origtnalurkun⸗ 
den. Sie erhalten dieſelben in 24 
Stunden in der „Anker“. Drogerie, 
5 . Leonhardt. Thorn, Breite 
Gaſſe 9 (neben Kaufhaus Schamp). 
Auf 1875 


„Loh⸗ienoor Druckknoyf“ abgetrennt 
vom alten Kleid — bleibt er weiter 
dienſtbereitl 

# alles in Orb nung? Sorgt, daß 
kein Löſchgerät entzwei, daß Axt 
und Leiter ſplitterfrei! Man reißt 
ſich wund ſonſt in der Haft und 


ſtina So 


„Die goldene Stabt“. Ei 2 
e der Ufa mit Kri⸗ 

erbaum, Eugen Klöpfer, 
Anni Roſar, Paul Klinge t 


Sport A 
Ceichtathletik- Allerlei 


Den erſten 400 m-Lauf unter 50 Sekunden in die ſem 
Jahr gab es beim Leipziger Abendſportfeſt. Wieland 
(Halle) benötigte 49,5, zweiter wurde der Leipziger Kurt 
Albert in 50,2, der ſich den Weitſprung mit 7.0 holte. 

Die Hird⸗Stafette in Oslo endete nach dem dreifachen 
Siege der deutſchen Wehrmachtmannſchaften im letzten 
Jahr diesmal mit dem Sieg der Hird⸗Mannſchaft in 
30:41 vor der deutſchen Wehrmacht (31:02) und der #f= 
und Polizei⸗Sportgemeinſchaft Norwegen (32:15), Nor⸗ 
wegens Leichtathletit⸗Saiſon begann mit einem viel- 
verſprechenden Hochſprung von Andreas Jahn über 1,85 
m. Thure Lund ſtieß die Kugel 14,23 weit. 

Maria Domagalla, die deutſche Meiſterin im Hürden ⸗ 
laufen, wird am 11. Juni beim Sportfeſt in Duisburg ⸗ 
Mülheim an den Start gehen. Dabei wird die geſamte 
weſtdeutſche Spitzenklaſſe am Start erwartet. 


Wiener Fußballſpieler proben. Zur Vorbereitung auf 
das Städteſpiel mit Berlin am 11. Juni im Prater - Sta · 
dion werden die Wiener Fußballſpieler nun noch ein 
Uebungsſpiel durchführen. N 


Drei Sieger im Wiener Nadſtabien. Eine Reihe guter 
Hauerfahren nahm an den Radrennen im Wiener Gta- 
dion teil. Den Hauptwettbewerb über 36 km um den 
Preis des Reichsſtatthalters gewann der Lokalmatador 
Swoboda vor Sims (450 m), Banker (500) und Richter 


1250 m zurück. Im 24-km- Rennen war der Niederländer 


Bakker zum Siege vor Marklewitz (390 m), Richter (430 
E und Zims (430 m) gekommen, während der Berliner 

arflewik über 16 em gegen Swoboda (70 m), Zims 
Po m) und Richter (900 m) erfolgreich war. — Der Weit- 
alenpreis der Steher ſteht im Mittelpunkt der Radren⸗ 
nen auf der Bahn in Bochum am 11, Junt. Berpflichtet 
n Walter Lohmann, Guſtav Kilian und Erich 


Sys muß autreten 


Cine Prüfung aller Unterlagen Über die von dem 
mburger Beranftalter Walter Rothenburg mit dem 
amiſchen Europameiſter Karel Sys getroffenen Abına- 
zu... über einen Titelkampf von Sys gegen Jean 
i durch den Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer 
hat zu dem Ergebnis geführt, daß im Anſchluß an eine 
grundſätzliche Entſcheidung des Stellvertreters des Reichs- 
ſportführers, durch die Kreitz als deutſcher Herausfor- 
derer von Sys beſtimmt wurde, durch den 1 etzt 
weitere Schritte zur Warnehmung der deutſchen Belange 
eingeleitet ſind. Der . hat an Karel Sys über 
deſſen Betreuer van Haverbacke die Mitteilung ergehen 
laffen, daß die dem Beranfialter Walter Rothenburg ge- 
gebene feſte Zuſage einzuhalten tft und daß ein Start 
von Sos gegen einen anderen deutſchen ger keine 
durch die zuſtändigen deutſchen Stellen 
Imnerhalb von drei Wochen keine Klä- 
Verträge erfolgt, wird 

cher Fauſtkümpfer die Ange le · 
Imftangen weiter 5 


bauer 
Paul Otto 
geb. am 20. 12. 1875 in Markneu- 
kirchen (Sachsen). In tiefer 
Trauer 
Elsa Otto, geb. Schneider. 

Thorn, den 5. Juni 1944. 

Die Beerdigung findet am 7. 
Juni. 17, Uhr, auf dem Alistädt. 

Friedhof statt. 


— — 
Fiſchverteilung. 

Fesingsſelek je ca. 250 6 auf das 
Feld Nr. 37 der Fiſchkarte. Aus abe 
an die deutſchen . tig⸗ 
ten am Dienstag, dem 6. Juni 1944: 

. Gichert! Kundenliſte 
Nr. 711-4: 

Verteilerſtelle Heinath: Kundenliste 
Nr. 2856—3355. 

Thorn, 5. 6, 1944. Der Oberbürges⸗ 
meifter, Ernährungsamt, Abt. B. 
Gaſtſtätten marken für Speiſekartofſeln. 

Die Vexſorgungsberechtigten, die 
auf Gaſtſtättenverpflegung angewieſen 
iind, können die gültigen Bezugsab⸗ 
ſchnitte der Kartoffelkarten in Gaſt⸗ 
ftättenmarfen für Speiſekartoffeln ein⸗ 
tauſchen. Die Kartoffelkarten find vor⸗ 
zulegen. Die Ausgabe erfolgt im Er⸗ 
nährungsamt, Abt. B, Theaterplatz 2, 
Zimmer 135. 

Im übrigen verweiſe ich auf die 
Bekanntmachung des Herrn Neichs⸗ 
ſtatthalters — Landesernährungsamt 
Abt. B — u. 12. Mai 1944 im der 
Thorner Fretheit. 

Thorn, 5 6. 1944. Der Oberblirger- 
meiſter, Ernährungsamt, Abt. B. 


An uahmennterſuchuntz für bie 
Waffen⸗ h. 

Die Baffen-jt ſtellt ein Kriegs frei⸗ 
willige bis 45 Jahre. 

Freiwillige mit Dienſtzeitverpflich⸗ 
tung vom vollendeten 17. bis zum 
vollendeten 35. Lebensjahr. 

Der Dienſt in der Waffen ⸗ fit 
Wehrdienſt. 

Körpergröße mindeſtens 170 em ſbis 
2 Jahre 168 cm). Leibſtandarte⸗ 
„Adolf Sittler“ 178 em. 


22. 6., 9 Über, Kulm, Stadtſchule 3, dem Stande vom 31. 5. 1944 enthält, 


Schulſtraße 6. 

23. 6., 9 Uhr, Graudenz, Schule, 
Börgenſtr. 

Arbeitsbuch und Wehrpaß ſtud mit- 
zu bringen. 

Ergänzungsamt ber Waffen⸗ 
Ergänzungsſtele Weichſel (XX) 
Gotenhafen, Adolf⸗Hitler⸗Platz 12, 
Tel. 2418. 


Jagel de eig a een les 
(daft mit Ausnahme ber Haubwerks⸗ 


. 

ie Lehrbetriebe, die Jugendliche 
für Lehr: oder Anlernberufe der ge⸗ 
werblichen Wirtſchaft (mit Ausnahme 
des Handwerks) ausbilden, werden 


texd öffentli dert, di 
e de r 


teftens 20. Juni 1044 zur Herbſtprit⸗ 
tung 1044 anzumelden. 
e Anmeldung muß erfolgen: 

1. Für gewerbliche und kaufmänni⸗ 
ſche Lehrlinge und Anlernlinge, deren 
Ausbildungs verträge bis zum 31. 12. 
1944 ablaufen. 

2. ür alle männlichen Lehrlinge 
und Anlernlinge des Geburtsjahrgan⸗ 
dar 1927 und älter, deren Ausbil⸗ 
ungsverträge bis zum 90. 4. 1945 
laufen — ſoweit fie noch nicht einge⸗ 
zogen find. 

3. Für alle männlichen gewerblichen 
Behr! nge des Jahrganges 1927 und 
älter, deren / jährige Lehrzeit bis 
zum 31. 10. 1945 abläuft — ſoweit ſie 
noch nicht eingezogen ſind. 

Die Anmeldung erfolgt unter Be- 
nutzung von Vordrucken und Gebüh⸗ 
renmarken, die bei der unterzeichneten 
Dienſtſtelle zu erhalten find. 

Ueber die Zulaſſung aller Angemel⸗ 
deten zur Prüfung entſcheidet das 
Prüfungsamt. Erfolgt bis zum 20. Juli 
1944 kein gegenteiliger Beſcheid an die 
Betriebe, ſo iſt die Zulaſſung erfolgt. 
Anmeldungen, die nicht friſtgemäß 
vorgelegt werden, müſſen zurückgewie⸗ 
ſen werden. 

Die vorzeitige Zulaſſung gemäß den 
obigen Punkten 2. 8. erfolgt nur 
dann, wenn der Lehrhetrieb und die 
Berufsſchule gegen die vorzeitige Ab⸗ 
legung der Lehrabſchlußprüfung der 


iſt zum 5. 6, 1944 fällig geweſen. Den 
bei Bauvorhaben eingeſetzten Firmen 
ſind die Vordrucke durch die Wirt⸗ 
ſchaftsverbände zugeſandt. Alle Bau⸗ 
Be und die Bauherren, welche 
auarbeiten im Eigenbetrieb (mit Re⸗ 

„ ausführen, haben dieſen 
ericht erſtatten. Falls die Vor⸗ 

drucke ihnen nicht zugegangen ſein 
ollten, haben ſie dieſe Joſort anzufor⸗ 
und fe ausgefüllt einzuſenden. 

Für die erforderliche ſtgemäße 

Vorlage der Berichte iſt neben den 
Baufirmen der 1 verantwort- 
lich. Er hat auch dafür zu ſorgen, daß 
die Angaben in den Bauſtandsberich⸗ 
ten ſeinen Aufträgen und Bauplänen 
entſprechen, und hat darauf zu achten, 
daß die von den einzelnen Baufirmen 


E an tes geſemt 
em Geſamteinſatz für das Bauvorha⸗ 
ben entſprechen. Zu dieſem Zwecke 
werden die Baufirmen angewieſen, 
ihre Bauſtandsberichte dem Bauherrn 
vor Abſendung vorzulegen, damit er 
fie neben den Zeilen 1—3 zum Zeichen 
feines Einverſtändniſſes mit ſeinem 
Firmenſtempel verſieht. Im übrigen 
verbleibt den Baufirmen für ihre 
. die Verantwortlich⸗ 
eit. 

In jedem Bauſtandsbericht muß un: 
bedingt die Kennzeichnung der Geneh⸗ 
migungsart unter Nr. 4. eingetragen 
fein; je nach Lage des Falles als: 
a) Rangfolgenummer, oder b) Sofort 
maßnahme, od. c) Ausnahmegenehmi⸗ 
gungsnummer ohne Rangfolge mit 
AG.⸗Nr.) oder d) für Kleinbauvorha⸗ 
en und ſonſtige Bauvorhaben ohne 
AG.⸗Nr.: die Bauſcheinnummer der 
Baupolizei. Berichte, welche dieſe An⸗ 
gaben nicht enthalten, gehen an den 
Einſender zurück und gelten als nicht 
abgegeben. 

Als Iſtbeſtand an Arbeitskräften find 
diejenigen Kräfte anzuführen, welche 
auf der Bauſtelle tätig ſind. Die in 
Fertigungsſtätten u. Inſtandſetzungs⸗ 
werken mittelbar für die Bauwirt⸗ 
ſchaft tätigen Handwerker, auch dieje⸗ 
nigen des Baunebengewerbes gehören 
nicht in die Meldung hinein. Arbeits⸗ 
kräfte, welche ohne Vermittlung der 
Arbeitsämter eingeſetzt ſind, wie z. B. 


braucht dann auch noch Hanſaplaſt! 

Vertreter (Gewerbebeſitz Vorgusſet⸗ 
zung) für Backrohſtoffe geſucht, re⸗ 
gelmäßiges, gutes Einkommen. An⸗ 
gebote erbeten unter Fr. 86814 an 
Ala, Berlin ® 35. 

Wiſſen Sie, daß der Begriff Hormone 
ganz jungen Datums iſt und daß es 


1904 das erſte Mal gelang, ein Hor⸗ 2 


mon, alſo einen lebenswichtigen 
körpereigenen Stoff, auf chemiſchem 
Wege künſtlich herzuſtellen? — Eine 
Großtat deutſcher Forſchung 
„Bayer“ ⸗ Arzneimittel. 


. ——— 
Finder! Bitte abgeben: 


Brieftaſche m. Ausweis, Kleider-, 
n 1250 RM verl. 


„ Bopenäberi, ont 
ſen (Kr. Graudenz). Belohnung! 

Ausweis (Be. 3) u. Fleiſchberechti⸗ 
gungsſchein für Marie Trykowſki, 
Kölln (Kr. Kulm), verloren. 

Ausweis mit fämtl. Papieren für 
Halina Kuſch verl. Abzug. Janitzen⸗ 
ſtraße 6. 

Haushaltskarte f. Julianna Chrzon⸗ 
ſtowſki, Schleſierſtr. 36, verl. rt 

2 SHandhalts: u. 2 Kohlenkarten für 

ntonia u. Stanislaus Tilmanow⸗ 
ſki, Spritſtr. 21, verl. 

2 Zuckerkarten, 1 Nährmittelkarte, 1 
Kinderkuchenkarte und Ausweis Ve. 
8 für Marie Donjaglifi und Ri⸗ 
Hard Donjaglſki, eine Karte f. Olga 
Günther. Vertriebsſtelle Thorner 
Freiheit, Kulmſee. 

5 Gemüſekarten f. Edmund Jagielka, 
Brunnenſtr. 17, verl. 

D.sKoſtümjacke, dkbl., am 2. 6., 16 
Uhr, im Zuge Kulmſee— Thorn liegen 
gelaſſen. Belohn.! Hackert, Thorn, 
Schuhmachergaſſe 18. 

Nene Puppe, 5 em gr. (Zelluloid) 
vom Hof Eſchenweg 5, abh. gek. 
Belohnung! Krüger, Eſchenweg 5. 

Lederhandtaſche, braun, m. Oelzutei⸗ 
lung für 7 Perſonen, 3. 6. im Fiſch⸗ 
geſchäft Woltmann, Kulm, abh. gek. 

Schw. Kinder⸗Kappe m. Perlenblumen 
beſtickt, am Sonntag von Honig⸗ 
ſchneideweg, Ohm⸗, Nürnberger, 


Mellienſtr. bis Anlagen verl. Honig⸗ 


ſchneideweg 9, II. 


r, Kur 
Meiſel, Rudolf Prack u. a. Jugend⸗ 
verbot! Beginn: 17,30 und 20 Uhr, 
fonntags auch 15 Uhr! Kaſſenöff⸗ 
nung: 1 Stunde vorher. 


——— — ——̃ 
Mittwoch: Gaststättenruhetag 
Antobusbahn Moltkeſtr. 


Ksizimprägnierungsmiltel 


ei „Breite Ga 7 
e N 5 Basileum 
" . erm. n 
Kaffee Dorſch, Breite 25 Fobeikat J. I. Ferbunindusteie l.-J., 


Kieſer, Kulmer Landſtr. 
Radtke, Graudenzer Str. 77 
Kriegsteilnehmerbete. 962, 
Wendtland. Thorn⸗Rodeck 


Stellenmarkt 


Suche für mein Fremdenberm im > 
mannsbad eine gute, ſelbſtändige 

— m 7334. 80 
unge od. Mäbchen zum Zeitſchriften⸗ 
und Modenhefteaustragen geſucht. 
Neuſtädt. Ring 15/8, 

Aeltere Dame, welche von 1940—43 die 
Geſchäfte eines Bürgermeiſters au 
dem Lande führte, früher längere 
Zeit eine Poſtagentur innehatte, 
ſucht leichtere Bürvarbeit. Th. 7377. 

Halbtagshilfe für kleinen Haushals 
geſucht. Logis frei. Th. 7379. 

Buchhalter Einnen] u. Buchhaltungs⸗ 
hilfskräfte für unſere Zweigſtellen 
im Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen 
geſucht, auch halbtags. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Buchſtellen Danzig⸗Weſtpr. 
GmbH., Danzig, Hopfengaſſe 33. 


Biete zum Tausch 


Badeanzug, ſchwarz, groß; ſuche Ten⸗ 
nisbälle. Th. 7389. 

Foto, 912, oder Rauchtiſch; ſuche H.⸗ 
Armbanduhr. Th. 7376, 

Rundtiſch, 130 breit; ſuche guten Klei⸗ 
derſchrank. Sportwagen; ſuche Som⸗ 
mermantel (Gabardine). Köppe, 
Leipe⸗Wpr., Danziger Str. 2. 

D.⸗Lederſchuhe, ſchw., ſehr gut erh., 
Gr. 38; ſuche gleichwertige, Gr. 39. 
Sömmeringſtr. 39, W. 4. 

Orcheſtergeige, / C; ſuche gute Her⸗ 
renarmbanduhr. Köppe, Leipe, Dan⸗ 
ziger Str. 2. 


in jeder Menge lieferbar. 
Androgen erbeten: 
Fa. Hans Krüger, 
Mineralöigrosshandel 
Themn/Wer. Horst-Wessel-Plaiz 2 


Tel, Nr. 2436. 


